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Große Erfolge gegen Engländer 25000 Gefangene ind Geſchütze eingebracht

Dem einzelnen ausgeliefert.
Es iſt ein gutes Zuſammentreffen, daß gerade in

bieſen Tagen, da an der Weſtfront Millionen deutſcher
Männer in einem Kampfe ſtehen, wie ihn die Weltgeſchichte
noch nicht geſehen hat, die Denkſchrift des Fürſten Lich
nowsky der breiten Offentlichkeit bekannt geworden iſt.
Unwillkürlich erhebt ſich nämlich die Frage, wie furchtbar
die Verantwortung der Perſönlichkeiten iſt, die, ſei es
daheim in den Amtern oder draußen als Botſchafter, den
Gang der Politik und damib Frieden und Krieg be
ſtimmen. Wir wollen heute nicht unterſuchen, wie weit
der Fürſt Lichnowsky ſich von England, das er für fried
hiebend hielt, hat hineinlegen laſſen; wir möchten aber
darauf hinweiſen, wie bedenklich es iſt, wenn ein großes
Volk ſozuſagen auf die zwei Augen und den einen guten
ber ſchlechten Verſtand eines Einzelnen mehr oder we
niger angewieſen iſt. Der Fall Lichnowsky darf nicht
damit ausgehen, daß man den Fürſten verdientermaßen
als einen halbwegs unfähigen und zweifellos überaus un
vorſichtigen Diplomaten kennzeichnet; die eigentliche und
entſcheidende Konſequenz, die aus dem überaus peinlichen
Fall gezogen werden muß, geht dahin, auf das gründlichſte
zu Aberlegen, was getan werden muß, um künftighin das
Schickſal eines Millionenvolks von dieſem ſelbſt kontrol

Bern und beim en hen Sie
bisher in das Beſtimmungsrecht des Parlaments hinein
zuziehen, nicht gefehlt. Gewiß, von heute auf morgen
werden auch das Parlament und darüber hinaus auch die
Parteien nicht Meiſter der äußeren Politik ſein, aber
immerhin, es können doch Sicherungen geſchaffen werden,
und auf alle Fälle iſt es beſſer, daß ein Volk, beſonders
eins von der Größe, der Opferwilligkeit und dem Ge
ſchichtsbewußtſein des Deutſchen, die Vorgänge ſich ab
wickeln und das Unvermeidliche auf ſich zukommen ſieht,
beſſer jedenfalls, als wenn es überraſcht wird. Das Ge
heimnisgeſpinſt, mit dem die Auslandspolitik lange genug
umgeben geweſen iſt, muß zum mindeſten an gewiſſen
Stellen ein wenig gelockert werden. Für radikale Kuren
wollen wir uns dabei gar nicht ins Zeug legen, wir ſtehen
zum Beiſpiel keineswegs an, zuzugeben, daß die öffent
ichen Verhandlungen in Breſt die Friedensfindung zwei
ſellos erſchwert haben. Wir möchten aber meinen, daß
es hier, wie auf allen anderen Gebieten, Ubergänge und
Miſchungen gibt, die ſich bewähren können. Unter allen
Umſtänden aber wird ein Volk, das aus eigener Verant
workung ein Mehr oder ein Weniger an Einfluß auf die
Auslandspolitik hat, Lor dieſer niemals eine Definition
geben, wie ſie der Fürſt Lichnowsky für gut befunden hat,
als er in ſeiner famoſen Denkſchrift ſich alſo äußerte:
„Auswärtige Politik iſt Liebe und Haß für nationaliſtiſche
Schwärmer, Tradition und Satisfaktion für ignorante
Romantiker, Treue und Verrat für naive Philiſter, Akten
ſport für krausköpfige Berater, amüſanter Zeitvertreid
für gelangweilte Höfe, ihre Karriere für viele Diplo
maten, für ungeduldige Generäle der Weg zum Ruhm
und für deutſche Gelehrte ein unbekanntes Land Jn
Wahrheit die Geſchäfte der eigenen Firma mit fremden
Firmen.“ Nun iſt es wohl richtig, daß Auslandspolitik
ſo etwas wie ein Geſchäft von Staat zu Staat iſt; aber
darüber hinaus iſt ſie doch noch etwas anderes, etwas
zrsßeres. Nämlich die Beſtimmung über das Schickſal

der Völker und damit der Millionen, die dieſen Völkern
zugehören. Darum eben gebührt dieſen Millionen An
deil an der Beſtimmung auch der auswärtigen Politik.

Der Weltkrieg.
Zum Friedensſchluß mit Rumänien.

Aus Bulkareſt wird gemeldet Der neue Miniſterpräſi
dent Marghiloman hat in den Bukareſter Und
Jaſſyer Zeitungen folgende Kundgebung ver
öſſentlicht

Nach dem Rücktritt der vom General Averescu gelei
tehen Regierung wurde ich von Seiner Majeſtät dem
König mit der Bildung des Kabinetts betraut. Die erſte
Aufgabe, die das neue Kabinett zu erfüllen haben
wind, wird die ſein, innerhalb der uns gegebenen Friſt
Frieden zu ſchließen, deſſen Grundlage durch den am
5. März n. St. untergeichneten Präliminarfrieden feſtge
legt wurde. Die Bedingungen des Prälim in ar
fwiedens wurden bereits zum Teil ausgeführt. Zur
Erfüllung dieſer ſchweren Aufgabe wird die Regierung
ihre ganze Kraft und ihr ganzes Anſehen einſetzen müſſen
damit die Opfer, die dem Vaterland auferlegt werden
deſſen wirtſchaftliche und politiſche Macht wöglichſo wenig

Die welle Auſgabe, die wir zu erfüllen haben, iſt das
doppelte Werk der moraluſchen r alenburt und der Reorgani ſation auf allenGebieten des Stagatsweſens. Die ſchmerzliche
Erfahrung, die das Land gemacht hat Zzeigt, wie dringend
und gebſeteriſch die Löſung dieſer Aufgaben iſt.
dieſem Sinne macht die Regierung aus einer vol ges
digenm und klugen de der agrariſchen

vage wie auch gus der Berufung breiter
aſſen des Volkes zum politiſchen Leben

zwei weſentliche Punkte ihres Arbeitsprogramms,

Vor Verhandlungen mit Serbien?
Die „Agence Hellenique“ enſährt, daß das neue ſer

biſche Kabinett entgegen der auf Beruhigung der
venezeliſtiſchen Kreiſe abgielenden Erklärung der ſerbi
ſchen Geſandtſchaft in Athen nicht ab en eigt ſei, ſich
in Verhandlungen mit den Mittelmächten auf der Baſis
des status qüo ante und unter Einwilligung in ga wiſſe
territoriale Zugeſtändniſſe on Bulgavienim Süden einzulaſſen.

Englands Bereitſchaft.
„Daily Mail ſchreibt am Dienstag Wir ſind auf

allen Fronten zum ſicheren Siege bereit. Die nächſten
Wochen werden das Bild des Krieges vollſtändig ändern.
Lloyd George erklärte erſt in den letzten Tagen dem Ver
treter der Liverpooler Hafenarbeiter gegenüber Die Vor
bereitungen für die kommenden Dinge ſeien in allen
Einzelheiten niedergelegt. Jetzt gelten nur die Worte
Zum Siege, Menſchen und Munition!

Die Kämpfe an der Weſtfront.

Fortgang der deutſchen Offenſive.
16 000 Gefangene und 200 Geſchütze

Der denn ſche Abendbericht beſagt:

Die Erfolge des geſtrigen Tages in den Kämpfen
zwiſchen Arras und La Fere wurden in Fortführung
unſeres Angriffs erweitert

16 000 Geſangene,
bisher gemeldet

Vor Verdun blieb der Feuerkampfgeſteigert.
Jn Ergänzung des Nachmittagberichtes wird aus Ber
Im gemeldet Am 21. März hat die deutſche Offenſive an
den Weſtfront eingeſetzt. Sie richtete ſich zunächſt gegen
die Enghänder. Die Artöllevrieſchlacht ent
brannte im Morgengrauen. Schon nach wenigen Stun
den äußerſt ergiebiger Feuenwirkung trat die deutſche Jn
fanterie um 10 Uhr vormittags zwiſchen der Scarpe und
Oiſe in einer Ausdehnung von rund 80 Kilometer zum
Sturm an. Jn harten, für den Feind äußerſt blau
tigen Kämpfen nahm ſie überall breite Ab
ſchmütte der amgliſchem Limben. Der den Eng
ländern völlig überraſchend kommende Angriff entriß ihnen
wichtige Abſchnitte ihres ſorgſam vorbereiteten und qusge
bauten Kampfgeländes. Obwohl ein dichter Nebel, der
erſt ſpäter der Sonne wich, die Kampftätigkeit anfangs
behinderte, war doch der Erfolg üben En warten
groß. Die Einbußen der tapferen und zäh ſich wehren
den Engländer an Toten, Verwundelen und
Geſangenen ſind ſehr ſchwen, die deutſchem Ver
luſte überraſchend gering. Dieſer erſte Großkampftag
endete verheißungsvoll für die deutſchen Waffen. Der
Geiſt der Trunvpen iſt von freudäger Sie geszuverſicht Se

en

200 Geſchütze wurden

em. KDeg W Verriſchl re ſt o W S d J Ufeſtgeſtellt werden. Bis jetzt ſind 16 000 Ge
fangene und 200 Geſchütze gemeldet worden.

Das engliſche Eingeſtändnis.
Der angliſche Bericht vom 21. März beſ. w.a. Morgens eröffnete der Feind kurz vor en

eine ſchwere Beſchieß ung gegen S Front
von der Nachbarſchaft von Vendemil ſüdlich St. Quentin
bis zur Scarpe.

Aus London meldet Reuter vom 22. März. Der Korre
ſpondent an der britiſchen Front drahtet abends
Die Deutſchen ſcheinen dadurch, daß ſie von ſtarker Ar
billerie unterſtützt wurden und große Maſſen in den Kampf
warßen in die Frontlinie zwiſchen der Scarpe und Ven
demiel eingedrungen zu ſein. Wenn wir wicht die
notwendigen Gegenmaßregeln ergreifemn,
ſcheint die geſamte Lage augenſcheinlich
v nſchüſt ter t

Militän berichterſtatter engliſcher Blätter melden. Die
Deutſchen haben eine wieſüge Zahl Geſchütze
erangeführt, aber das Bombardement dauerte nicht

lange. Es begann vorgeſtern 5 Uhr morgens und bereits
um 7 Uhr verließen deutſche Sturmtruppen die Lauf
gräben mit ſchweren und leichten Maſchinengewehren.
Zwiſchen 9 und 10 Uhr wütete de Kampf alige-
mein überneine Front 25er eiſcher Meilen
Die Angaiſffe des deutſch a wechten Fbügels
richtete ſich gegen Croiſſelles.

Unſer Vorgehen an der franzöſiſchen Front.
Jn den fwanzöſß iſſchen Tagesberichten heißt es.

Gegen Morgen wurde eine we ge Boaſchi e ung unter
halten in den Abſchnitten nördlich und ſüdöſtlich von

vims, wie an verſchiedenen Stellen der Cham
agnefront. Jn dieſer n untennahmen die

Deutſchen mehrere erfolgloſe Verſuche, namentlich im
Abſchmitt von Hurlus in der Gegend von Sougin und an
dern Straße nach St. Souplet. t dem rechten Mag ars
ufer nahm geſtern die Beſchieß ung der franzöſiſchen
Stellungen große Heftigkeit an, gegen Abend er
folgte ein ſtarker Angtiff zwiſchen dem Walde von
Faurieres und Bezonvaux. Nach einem Handgemenge

Bei jedem Bankier, jeder Bant, Poſtanſtalt,
Sparkaſſe, Verſicherungsgeſellſchaft, Kredit
genoſſenſchaſt wird Kriegsanleihe gezeichnet!



Drängten die franzöſiſchen Truppen den Feind an einigen
Stellen, in die en zuerſt ein gedrungen war zurück.

Die Tätigkeit der deutſchen Artillerie blieb
im Laufe Jes Tages ſehr heftig zwiſchen Miette umd
Aisne in der gangen Gegend von Rei m s, an der Front
in der Champagne, beſonders zwiſchen der Gegend
von Monts und Ville ſur Tourbe. Unſere Batterien ant
worteten. überall entſchieden. Jm Abſchnitt von Les Hur
lus machte der Feind nacheinander drei Angvriffe,
die durch unſer Feu h
am griffe zuwück geſchlagen wurden.

Von der Weſtfront wird gemeldet, daß wmf an g
reiche franzöſiſche Transponte ſtattfinden. Die
Kolontaltruppen werden nach der Front heran
gezogen, ebenſo erfolgen Transporte nach Jtalien.

Laud Zürcher Blättern meldet „Corriere dellag Sera“
aus Paris, der Kriegsminiſter habe befohlen, daß der
Jahrgang 1900 aus den Depots an die Front geSunen werde

Von den anderen Kriegsſchauplätzen
werden kafne beſonderen Eneig niſſe gemeldet

Die militäriſchen Mitarbeiter. der Pariſer Zeitungen
fangen an, eine Offenſive der Zentralmächte gegen die
Saloniki Armee anzukündigen,

r

h aVom Seekriege.
Die engliſche Meldung über den deutſchen Vorſtoß.
Die britiſche Admiralität teilt mit: Der Vizegdmiral

pon Dover berichtet, daß es heute vormittag zwiſchen 4
ünd 5 Uhr bei Dünkirchen zu einem Torpedojäger Kampf
kam. Zwei britiſche und drei franzöſiſche Torpedofäger
gerieten mit einem Torpedojägergeſchwader, das Dün-
kirchen 10 Minuten lang beſchoſſen hatte, ins Gefecht.
Der Vizeadmiral von Dover meldet, er glaube, daß zwei
feindliche Torpedojäger und zwei feindliche Torpedoboote
verſenkt wurden. Überlebende von zwei feindlichen Tor
pedobooten wurden aufgefiſcht. Kein Fahrzeug der Alli
terten wurde verſenkt. Ein britiſcher Torpedojäger wurde
beſchädigt, vermochte aber den Hafen zu erreichen. Die
britiſchen Verluſte ſind gering. Die Franzoſen hatten
keine Verluſte

Wir verweiſen auf die geſtrige amtliche deutſche Ad
miralſtabsmeldung.

Die engliſchen Verluſte.
„Daſly Tebegraph“ iſt mit der Grklärumg des Erſten

Lords der Admiralität nilht ſehr zufrieden. Die Lage
Je e unſter, als man befürchtet habe, da die Ver
Iuſte des erſten Jahres 40 Prozent der für die
bürgewlliche Wärtſchaft verfügbaren Tonnage betragen

iſe dem „Leipziger Tageblatt' bevichtet wi ad meldetReuter aus London Oil Ziffern über die
Schiffsverluſte der Entente im Jahre 1916 durch die
Tätigbeit der deutſchen ABoote beſagen, daß in dem
avſtem Qugrital 203 Schiffe tonrpediert und
579 durch Kawonefeuwer verſemkt worden ſind,
im zweiten Sswautal426 bezw. 670, im dröthen
Quantal 339 bezw. 292, im vierten Quar-
tal. 311 bezw. 114. Man vermutett, ſagt Reuter daß
hierin die Venſenkungen der neutralen Dampfer einge
ſchloſſen ſind.

Die Duar gänge ußßland
Unſere Kommiſſion in Petersburg.

Die „Baſſler Nachrichten“ melden aus Petersburg
Tvotzki iſt nach Petersburg abgereiſt. Die deutſche
Kommiſſion traf in Petersburg ein. Sie hat einen
deutſchen Mäülitänkommanmndanten und eine
Sch u wachie von 1000 Mann mitgebracht.

Rußlands Kriegskoſten,
Den Rat der Volkskommiſſare teilte amtlich mit, daß

Rußlamds Kriegs koſten bis zum 1. Januar 1918
50 589 699 Rubel betragen

Wie Schweſter Blätter erfahren bereitet ſich in
Petersburg eine Gegenrevolution

vor. Auf der Straße von SmolnyJnſtichut nach dem
Bahnhofe wurden Maſchinen gewehne aufge
fahren.

Die Verhandlungen zwiſchen Finnland und Rußland
wurden beendet. Sie wurden verzögert durch die For
dewungen Finnlands bezüglich Oſtkarelliems und der Halb
inſel Kolgy worüber es jedoch zu einem Einvernehmen ge
kommen iſt.

Politiſche Kberſicht.
Rumänien. Die Verzögerung der Verhandlungen in

Bukareſt iſt micht allen auf die neue Sätuation zurück
zuführen, die durch die Bildung des Kabinetts Max
ghiloman ergibt Auch die Thro folge ſoll zugunſten
des Hönigs Ferdingan di erledigt ſein, d. h. Hſter
reich Ungarn habe ſich für die Erhaltung der Dy
naſtie König Ferdinands eingeſetzt.

Frankreich. „Petid Journal meldet Die Urlaube
der Angehörigen ſind vom 20. März an zurückgezogen
worden, ebenſo die Reklamationen der in der Jn-
duſtrie Tätigen. Dies bedeutet, daß wir am Vorabend
ſchwerer Entſcheidungen ſtehen und daß die nächſten

ochen das Schickſal Frankreichs und der
Welt entſcheiden werden. Jn der vergangenen
Woche fanden im franzöſiſchen Jnduſtriezenkrum, wie aus
Genf berichtet wird, wieder große pazi fiſti ſche Ar
beiterkundgebungen ſtatt. Eine Entſchließung
aller Gewerkſchaften des Departements Loire inferieure
ſpricht von den unnennbaren Leiden Srankreichs, die einen
ſofortigen Friä edensſchluß nötig machten
Ahnlich äußert ſich ein Beſchluß des Gewerkſchaftsver
bandes des Departements Jndres

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Der Marine
ausſchuß des Repräſentantenhauſes hat über den Mag
vine-Etat, der zur Ausgabe von etwa l 327600 000
D. IIav für das am I. Juli 1918 beginnende Rechnungs-
zahr ermächtigt, einen günſtigen Bericht an das Haus er
ſtaätet. Die Vorlage ermächtigt zur Vermehrung der gk
tiven Marinemannſchaften von 87 000 auf 180 000. Die
Marinevorlage iſt über 800 Millionen Dollar größer als
glle bisherigen in der Geſchichte Amerikas. Jm ameri-
kaniſchen Senat begann eine wichtige Debatte über die
Gründung des Völkerbundes Senator wen

en gebrochen oder durch unſere Gegen

Ausſchuß zurn der Stgatspapiere

Staaten aufzufordern. Jn einem G
die Grundlage für die internatio Rech ge
legt werden. Die Vertragsparteien w h
hand zum Friedens ſchluß innerhalb sTagen auffordern, widrigenfalls da s D u ſche
Reich für fünf Jahre vom Welthandel aus
geſchloſſen wird. Den deutſchen Schiffen würde in
dieſem Falle die Einfahrt in die Häfen der Liga verwei-
gert und Deutſchland die Benutzung der internationalen
Poſt, Telegraphen und Telephonverbindungen unterſagt
werden. Die Hauptgrundſätze des Völkerbundes wären
Selbſtbeſtimmungsrecht, demokratiſche Regierung der
Völker, Aufrechterhaltung der territorialen Integrität
der Staaten, unbedingte Freiheit der Meere, ſofortige
Abrüſtung nach Kriegsſchluß, Gründung eines internatio
malen Polizeikorps, das die Ausführung der Beſchlüſſe der
Liga zu ſichern hätte.

England, Die „Times“ berichten, daß die Vermehrung
der Kriegsgefangenen den engliſchen Lebensmittelmarkt
devart belaſte, daß ein Abtransport einer grö
ßeren Anzahl deutſcher Kriegsgefängener
nach Amerika erforderlich ſei. Da die Schiffe jetzr
ausſchließlich Sandſäcke als Ballaſt auf der Rückkehr nach
Amerika mitführen, ſo könnten ſie lieber Kriegsgefangene
mitnehmen, ſo daß ſich die Transportkoſten bei den jetzigen
hohen Lebensmittelpreiſen ſchnell rentieren würden,

DHeutſchland.
Auszeichnungen. Der Kaiſer hat am den Fre

gattenkapitän Karl von Müller, den früheren Kom
mandanten S. M. S. „Emden“, folgenden Erlaß ge
richtet „Auf Grund Jhres Mir durch den Admiralſtab
vorgelegten Berichtes über die letztew Tage Meines Kreu-
zers „Emden“ und deſſen Endkampf verleihe Jch Jhnen
hiermit in wärmſter Anerkennung Jhres und Jhrer Be
Jatzung ſachgemäßen und tapferen Verhaltens dem Orden

our le meérite. Sie haben den Namen Jhres
Schiffes für alle Zeiten zu hohen Ehren gebracht. Der
ganzen Welt ein leuchtendes Beiſpiel tatkräftigſter und
ritterlichſter Kreuzerkriegführung gebend. Den am
Schluſſe Jhres Berichtes erwähnten Vorſchlägen für Aus
zeichnungen des Schiffsſtabes und der Beſatzung ſehe ich
gerne enſgegen.“ Dem Erſten und dem Zweiten Vize
präſidenten des Reichstags, Dr. Pag ſch e und Dr. Dove,
iſt das Eiſerne Kreuz am weißeſchwarzen
Bande verliehen worden.

Heldentod eines Prinzen. Die „Mecklenburger
Nachrichten melden: Seine Durxchlaucht der Prinz
Hednrich LXXVII. Reuß j. L., Oberleutnant im
Küraſſier Regiment „Königin“, Pommerſches Nr. 2,
zweiter Sohn des verſtorbenen Prinzen Heinrich XVII.
Reuß und ſeiner Gemahlin geborene Herzogin Charlotte

r iſt im Kampfe an der Weſtfront
gefallen.Ukrainiſcher und litauiſcher Beſuch in Berlin. Der
diplomatiſche Vertreter der Ukrainiſchen
Volksrepublik A. Sſewejur und in ſeiner Beglei
tung die Herren Waſſyl Koſſarenko und Prof. Woldemar
ſind aus Kiew in Berlin eingetroffen. Die Herren haben
ſich im wärtigen Amt bereits vorgeſtellt und ihre Be

J euniibeggneibtee Den n t n v
rtsrenblif einmgeſeste e rDurchführung der Verträge über die

ür dieſe Republik
falls eingetroffen. Die Abordnung des T t a u

iſſchen Landesrates traf Sonnabend früh 6 Uhr in
Berlin ein, um die bekannten Beſchlüſſe, wie ſie in dieſen
ne auch im Reichstage mitge rilt wurden, zu über

ringen.
Deutſchland und Dänemark. Die ſeit einiger Zeit

zwiſchem den Vertretern Deutſchlands wuwd Däne-
m arks ſtattgefundenen Unterhandlungen über den gegen
ſeitigen Warenaustauſch in den kommenden 4 Monaten
ſind auf der Grundlage des bisherigen Abkommens zu
einem günſtigen Abſchluß gelangt. Von deutſcher
ne ſollen namentlich Eiſen, Stahl und Kohle gebiefert
werden.

Strafverfolgung des Fürſten Lichnowsky. Wie der
„Berl. Lok.-Anz.“ erfährt, iſt die Frage der Strafver-fo lgung des Fürſten Lichnowsky noch keines
wegs endgültig entſchieden. Es wird erwogen, ob ſich ein
Diſziplin garverfahren gegen den Fürſten ein
leiten ließe, ſei es in ſeiner Eigenſchaft als ehemaliger
Reichsbeamter, ſei es in ſeiner Eigenſchaft als Offizier
Aus Anlaß der Beſchlagnahme der Lichnowskyſchen Bro-

iſt glei

ſchüre im Berlin iſt gegen die Geſchäftsführerim des
Bundes „Neues Vaterland“, Fräulein Elſe Bruck,
Anklage vom Kriegsgericht erhoben worden.

Parlamentariſches.
S. Die Oſterpauſe des Reichstags. Beſchlüſſe von welt

hiſtoriſcher Bedeutung hat der Reichstag in dem jetzt ab
gelaufenen kurzen Tagungsabſchnitt gefaßt. Der Frieden
mit der Ukraine iſt von ihm gebilligt und daraufhin
ratifiziert worden. m letzten Tage vor der Oſterpauſe
hat der Reichstag auch dem Friedensvertrage mit Groß
Tußland und dem Vertrage mit Finnland ſeine Zu
ſtimmung gegeben. Jn di en beiden Verträgen iſt auch
die Regelung des viel umſtrittenen künftigen ſtagtlichen
Verhältniſſes der öſtlichen Randvölker niedergelegt Es
hat Zeiten gegeben in denen nicht zu erkennen war, welche
Politik von der Reichsleitung gegenüber dieſen Rand-
ſtaaten eingeſchlagen werden würde. Durch das Zuſammen
wirken zwiſchen Reichstagsmehrheit und Reichsregierung
iſt die erforderliche Klarheit geſchaffen worden, und in
der Freitagſitzung des Reichskages hat der Vizekanzler
von Payer dieſe wichtige Frage im Anſchluß an eine
Reſolution der Mehrheitsparteien noch einmal im Namen
der Reichsregierung klar umſchrieben, Es iſt der Wille
der Reichsleitung, daß Polen, Litauer und Kurländer ihre
ſtaatliche Zukunft auf dem Selbſtbeſtimmungsrechte auf
hauen. Die Selbſtändigkeit Kurkands iſt bereits aner
kannt worden. Eine Deputation des Litauiſchen Landes
rates iſt mit den nötigen Vollmachten unterwegs und wird
am Sonnabend in Berlin eintreffen.
wird dieſer Deputation gegenüber die Selbſtändigkeit Li-
dauens anerkennen. Die Beſtrebungen der Polen, unter
eigener Mitwirkung die künſtige Geſtaltung ihres Landes
mit vorzubeveiten, wird von der

der ungehinderten bürgerlichen Arbeit und der Segnun

Der Reichskanzler

te y deutſchen Reichsregierunggari begrüßh. So iſt die nötige Klärung geſchaffen, eſich wenigſtens dieſe hart Khaet Völker wieder

den Oſtfrieden als Ausfluß einer Gewaltpolitik in

gen des Friedens erſnen dürfen. Durch dieſe Erklärung
des Vigekanzlers wurde die Debatte weſentlich erleichtert
Die unabhängigen Sozialdemokraten verurteilten zwar

Grund
d Boden. Die Mehrheitsſozialdemokkatie w der
imme enthalten, alle anderen Parteien ſtimmen dem
trage zu in aufrichtiger Freude darüber, d
ront der Frieden eingekehrt iſt. Der F
Hags wies einen agitatoriſchen Verſuch r

ibevalen und Konſervativen ſehr nachdrückl
mach die Fürſorge für die Hinterbliebenen

Kriegsbeſchädigten mit einer Kriegsentſchädigung ver
knüpft werden ſoll und ſtellte unter lebhaftem Beifall feſt,
daß ſich das Deutſche Reich dieſer Ehrenpflicht niemals
entziehen werde ohne Rückſicht auf die Kriegsentſchädi-
gungsfrage. Jm Namen der Reichstagsmehrheit ſprach
ſich der fortſchrittliche Redner auch für die Aufnahme der
Schiedsgerich Sklauſel in künftige Friedensverträge aus.
Mit großer Mehrheit wurde der ruſſiſche und der finniſche
Friedensvertrag angenommen, nachdem zuvor gegen den
Proteſt der immer in der ſtarren Oppoſition verbleibenden
umabhängigen Sozialdemokraten die Kreditvorlage be
willigt worden war. Nach der Oſterpauſe werden dem
Reichstage die ſoßialpolitiſchen Reformgeſetze zugehen, die
zwiſchem Reichsggsmehrheit und der neuen Reichsregie
rung im November vereinbart worden waren. Das Ar
beitskammergeſetz und die Novelle zur Reichsgewerbeord
nung über den 153 wird der Reichstag bei ſeinem
Wiederzuſammentritt vorfinden und das gleiche gilt von
den neuen Steuervorlagen, die ebenfalls am 16. April
dem wiederzuſammengehenden Reichstag zugehen ſollen.
Alle dieſe Geſetzenkwürfe, die von einſchneidender Beden
tung für unſer Wirtſchafts und Erwerbsleben ſind, ſollen
dann in erſter Leſung durchberaken und für die Kom
miſſionsarbeit reif gemacht werden. Während der not
wendigen gründlichen Durchberagtung in den Ausſchaſſen
wird ſich das Plenum dann wiederum vertagen.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 22. März. Der von den ſtädtiſchen Behörden

feſtgeſetzte Haushaltsplan für 1918/19 ſchließt mit
1690 350 Mk. ab. Die vermehrten Einnahmen aus Stenern
haben es ermöglicht, die bisherigen Steuerſäße
beizubehalten.

Wittenberg, 23. März. Mit der Neuwahl des
Erſten Bürgermeiſters wird ſich die nächſte Ver
ſammlung der Stadtverdrdneten zu beſchäftigen haben,
da Oberbürgermeiſter Dr. Schirmer, der die Geſchicke der
Stadt ſeit nunmehr 24 Jahren leitete, in Anbetracht
ſeines vorgeſchrittenen Alters ſich genötigt ſah, eine
Wiederwahl abzulehnen

Mansfeld, 23. März. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag wurde bei dem Hausſchlächter Louis Böber
in Walbeck eingebrochen. Die Diebe haben ſich durch Ein
drüchen der Fenſterſcheibe Zutritt verſchafft. Es iſt
ſämtliche Dauerware, die Böber von der Ge
meinde zum Aufbewahren übergeben war, um dann abge
liefert zu werden, geſtohlen. Die Ermittlungen blieben
bisher erfolglos

Delitzſch, 22. März.
knabe s Pakete
ſchaft befindlichen S

Hier hat ein 12 jähriger Schul
die an den in engliſcher Gefangen
ohn ſeiner Tante gerichtet waren und

die er zur Poſt bringen ſollte, unterſchlagen. Den aus

lin und zum Teil g e 0 nü e hat er fortgewo m eErfurt, 22. R Der ſeltene Fall, daß ein v re
gerliches Mitglied des Magiſtrats zum befol-
deten Stadtrat gewählt wird, hat ſich hier ereignet.
Stadtverordneter Wehmeyer, eine Reihe von Jahren als
Vorſitzender im Hausbeſißerverein tätig, wurde faſt ein
ſtimmig zum Mitglied des Magiſtrate mit Einkommen ge

Die Wahl fand die Genehmigung der Auſſichts
ehörde.

Bernburg 22. März. Eine heilloſe Wirtchaf t ſo kenngeichnete der Staatsanwalt in einer
Verhandlung des Schöffengerichts gegen zwei Bernburger
Fleiſchermeiſter die Zuſtände auf dem Schlacht
orfe. Die Fleiſchermeiſter Fiſcher und Kopitz ſtanden

unter Anklage, der Begtzugsgenoſſenſchaft der Fleiſcher
innung Schmalz und Mehl entwendet und damit Pfann
kuchen gebäcken zu haben. Wie die Verhandlung ergab
haben viele Fleiſchermeiſter Vorräte an ſich gebracht, und
zwar in ſolchem Umfange daß Kopitz erklärte, ſo ginge
es nicht weiter, und mit Anzeige drohte. Darauf drehten
andere Fleiſcher den Spieß um und erſtatteten gegen Ko
pitz und Fiſcher Anzeige. Dieſe wieſen in der Schöffen
gerichtsverhandlung nach, daß ſie lediglich einem Brauch
e der von allen ihren Kollegen gepflegt würde
Sie ehaupteten weiter, daß der aufſichtführende Schlacht
hoſdirektor jede Woche 80 bis 100 Pfund Fleiſchwaren
erhalten habe Die Angeklagten wurden aus formalvecht
lichen Gründen freigeſprochen.

Oſchersleben, 29. März. Der Heilgehilfe Heinrich
Hanke in Hornburg hatte ſich einen r ziehen
e und war auf dem Sofg liegend vor bermüdung
infolge Nachtwachen eingeſchlafen. Die Zahnwunde
b lukete ſtark ünd das Blut war durch die Luftröhre
in die Lunge eingedrungen. Der Arzt konnte keine Hilſe
mehr bringen, nach wenigen Stunden trat der Tod ein

Leipzig, 22. März. Der frühere Verleger und Re
dakteur des „Sahdger Anzeiger“, der kürzlich in Bauten
verſtorbene Privatmann Max Förſter, hat der Stadt
Sayda in Sachſen letztwillig 150 000 Mk. mit der Be
ſtimmung ausgeſetzt, daß die Summe zur Errichtung eines
Krankenhauſes verwendet wird.

4

Verantwortlicher Redakteur Fran z. Rößner
in Merſeburg,

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeb in

Nur Gedankenloſigkeit und
beſchämende Selbſtſucht

Tragen noch Juwelen und Gold

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Re 27
Oberaltenburg.

e

h
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werden.

Anzeigen. 990099900000400000 0003 Für die uns anläßlich unſerer goldenen Hochzeit
geh in ſo überaus reicher Zahl zugegangenen Blumenſpenden

4 und Geſchenke ſprechen wir hiermit Herrn und FrauLicchy Wohllaub Direktor Weber, ſowie dem geſamten Perſonal der Firma

dosef Wirthmann e Th. Groke A.G. und allen Frennden und Bekannten
Srüesen als unſern herzlichſten Dank aus.

VerILOPte, 8 e Merſeburg, den 23. März 1918.
Merseburg Münnerstadt 3022. März 1918 Chriſt

Se e e he Se e e
Nach längerem Leiden

verſchied am Freitag abend
mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger
arbeiter

Karl Hauſe
im 77. Lebensjahre.

Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Merſeburg, 23. März 1918.
Hie trauernden Hinter

bliebenen,

Die Beerdigung findet
Montag nachmittag 383 Uhr
vom Trauerhauſe Sixtiberg
17 aus ſtatt.

e

und Großvater, der Fabrik-

nach längerem,
95

Die Beerdigung erfolgt

Am Freitag nachmittag 54 Uhr verschied
schwerem Leiden im Alter von

Jahren unser innigstgeliebter, herzensguter,
ältester Sohn und Bruder,
unser guter Neffe und Vetter

Werner
Dies zeigt von größtem Schmerze erfüllt im

Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen an
Otto Dahn,

Provinzial-Feuersozietäts-Sekretär.
Merseburg, Karlstr. 1, den 25. März 1918.

der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

mein lieber Enkel,

Montag nachmittag 3 Uhr von

Bekanntmachung.

Merſeburg, den 21. März 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. v. Grone.
Bekanntmachung.

Die nachfolgenden Jnſtallateure
haben von uns die Berechtigung

von Hausinſtallazur- Ausführung

Günther Liebmann, Entenplan 6,
2. Paul Rudolph, Clobigkauerſtr.
3. Paul Schlipp, Weiße Mauer 14.
4. Stephan Kruk, Burgſtr. 13,
5. Otto Stewich, Karlſtr. 3/35,
6. Friedrich Wegner, Karlſtr. 8,
7. Albert Köhler, Gotthardtsſtr. 33,
8. Elektr. Überlandzentr., Halle a. S.
9. Paul Geheb, Halleſcheſtr. 107 u.

Olgrube 15.
Anlagen und Erweikerungen, die

von vorſtehend nicht aufgeführten
Inſtallateuren oder nicht den be
ſtehenden techniſchen Vorſchriften
entſprechend ausgeführt ſind, wer
den grundſätzlich nicht an das ſtäd
tiſche Elektrizitätswerk angeſchloſſen

Jn nächſter Zeit findet die

b uſſe c as ſtäde
zitätswerk erhalten:

r

lichsten Dank aus.

und
Merseburg, den

Für die unendlich vielen Beweise der
Liebe und Teilpahme beim Heiwgapge
I unseres teuren Entschlafenen eprechen
wir pur auf diesem Wege unseren hersz-

Anna Werneke geb. Triebe
Töchter
23. März 1918.

A.
ehen von heute ab bei mir zum
Verkauf.

Gitokretzschmar
Merſeburg,

Weiße Mauer Nr. 1.
Hauzgrundstüel

mit über 200 qm Garten in beſter
Lage von

Dürrenberg
zu verkaufen. Parterre kann 1. 4.
bezogen werden. Auskunft
Café Ortel, Dürrenberg

Beſtehenden Anlagen, in denen
trotz der heutigen Bekanntmachung
von nicht zugelaſſenen Jnſtalla
teuren Arbeiten vorgenommen
werden, wird der Strom entzogen

Merſeburg, den 21. März 1918
II. 3122/17. Der Magiſtrat.

Brennholz,
geſpalten oder in Stücken von 25 em,
z. Selbſtſpalten, verkauft korbweiſe

Michelbrikett.Verkaufsſtelle,
Neumarkt 67. Tel. 82.

le e
mit Hofraum, Torfahrt, Stallung,
Niederlage in lebh. Lage zu kaufen
oder zu pachten geſucht. Angebote
mit Angabe des Preiſes, Hypothek.
und Verſicherungs Verhältn. unter

K S a. d. Exped. d. Bl. erb.

5500 Mark
auf ſichere Haus oder Grund
hypothek auszuleihen. Offerten
unter „Selbſtverl.“ abzugeben in
der Exped. d. Bl.

1000 M. e eHypothek auszuleihen.
Näheres Wilh. Hirschfeld,

Hälterſtr. 36.
2 Gchlafſtellen rautſer. I.

Wohnung t sheuſer P
2Gchlafftellen LeSeitenbeutel 15.

Wieſen Verpachtung.

Die Grasnutzung von 42 Morgen
Wieſen zum Rittergut Scopau ge
hörig, in Rattmannsdorfer Flur
gelegen. ſoll Mittwoch den 27. März

3s. in 7 Parzellen an Ort und
Stelle nachmittags 3 Uhr unter
den im Termin bekannt Zu gebenden
Bedingungen auf 6 Jahre ver
pachtet werden.

Jm Auftrage
Albert Franke, Auktionator.
Holzverſteigerung.

Am Montag den 25. März d. J.,
vorm. 9 Ahr, ſoll in Meuſchau,
Dannenberg gehörig, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung vieVrennholz u. Nuthol

verſteigert werden.
M. Dannenberg.

2 mittlere ſchwere

Arbeits pferde
ſtehen zu verkaufen

Eine Kuh mit Kalb
zu verkaufen Wallendorf Nr. 25,

0,1 blauen Wiener
zu verkaufen

Triedrichſtr. part.
Ein Kinderwagen

zu verkaufen
Jahannisſtr. 8, 3. Etage.

SchweſternHauben mit Übertuch
zu verk. Roßmarkt 13, 1 Tr.

Eine Partie Eiſenrohre
(270209), paſſend zu Staketſäulen,
zu verkaufen Saalſtr. 2.
Junge Kaninchen
zur Zucht verkauft

Gr. Ritterſtr. 13, Gartenhaus.
1 zweiſchläfrige Bettſtelle
mit Matratze (faſt neu) zu ver
kaufen Haackeſtr. 21.

Beamter ſucht Wohnung
ſofort oder zum 1. 7. 18 zum Preiſe
von 3--400 Mark. Offerten unter
„100“ in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
kin oder zwei wöhlere Immer

mit Kochgelegenheit für 2 Perſ.
zu mieten geſucht. Offerten unter
„222“ an die Exped. d. Bl.

Zimmer mit 2 Betten
für 2 junge Mädchen geſucht.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Kaufmann
suoht gut möh ertes /Annner

am liebſten mit Schreibtiſch und
Klavier für ſofort. Angebote an
Dreßler, Halle, Germarſtr. 101
och 2 gut möbl. Dimmer
Nähe Regierung zum 1. Mai evt.
früher geſucht. Elektr. Licht, großer
Schreibiſch, geräum. Kleiderſchrank
Bedingung.

S frei

Hausgrunduck

S

Jischzeuge,

Solide Qualitäten.

Spezial Geschäft
für JLeinen- unch Baumwollwaren

Hauswäsche, bettfedern u. Betten

Fernruf 259.,

Hancktüoher,

Dntenplan

Grosse Auswahl.

Sonlafstellem
An der Geiſel s

freundliche Schlafstelle
offen Burgſtraße 17.

Geſucht einen Jungen,für

eine Schlafſtelle. eOfferten erbitte Kl. Sixtiſtr.
im Laden abzugeben.

Einfach möbl. Zimmer
mit 2 Betten für älteres Ehepaar
für längeren Aufenthalt zu mieten
geſucht. Offerten unter O. Z. ab
zugeben in der Exped. d. Bl.
heASSAS”“F*““—wGwGo cone

Wer fährt gelegentlich mit
Möbelwagen leer

Schre

Wer verleiht 200 Marb

n W eExped. d. Bl.

Junge Dame
welcher Oſtern in die Lehre tritt, mit gediegener Schulbildung und

guter Handſchrift, möglichſth e m in er n eigen
Privatbüro

ſofort geſucht.
Gefl. Angeb. unter K 10 an

die Exped. d. Bl.
Wir ſuchen eine

Monlorsu,
welche in Stenographie u. Schreib
maſchine gut bewandert iſt.

Th. Groke, hvoDbeipzignagh NIerschurſ

um Möbel mitzubringen

Frau Anna Wippieh,
An der Geiſel A.

trag tiao—ueaezdetüaaag

Befreiung sofort. Alter u Gesehlecht
angeben. Auskunft unentgeltl.
Sanitas, Fürth i. B., Flössanstr. 23

Suche ſofort event. auch ſpäter
junges Mädchen

als Lernende.
51 o SePutzmacherin, Entenplan 9, 2 Tr.

Suche zum 1. 4. einen
jüngeren Hausdiener.

Paul Enlert,
Kontrollkassen,

National, gebr. mitGarantie,
Vertr. u. Musterlager.

B. H. Zimmer, Halle a. 8.
Fernspr. 3124 Alte Promenadess

Geſchirrführer
geſucht.

Bürgerliches Branhaus,

Bess. Mädehen od. Stütze

zum 1. April oder ſpäter geſucht.
Frau Rechtsanw. Dr. Rademacher,

Poſtſtraße 14.
Zum Schultheiß Aunges Mädehen, welches ſchon

gedient hat,
n kl. Haushalt bei gutem Lohn
um 1. Mai geſucht Seffnerſte. 7.Halle, Merſehurger Gtraße Nr. 10

Jeden Donnerstag u. Sonntag
Ostermädchen,

welches zu Hauſe ſchlafen kann,
geſucht Saalſtraßs Kl.Künſtler Konzert

Halteſtelle FernbahnKönigſtr.
7277

Während der Ferien
gründlichen Unterricht

für Tertianer in Griechiſch und f

geſucht

Kraſtiges, ſchulentlaſſenes Mädchen

zur Aufwartung

Bürgerarten Dr. l
Aufwartung

ür den ganzen Tag
Bahnhofſtraße 5.

abzugeben an die Exped. d. Bl.
Mathematik geſucht. Off. u. R

üng. ſaubere AnfwartungGewandter Herr e t
z. Beſ. v. Vereinsvorſt. geſ. Guter
Verdienſt, leichte Arbeit, auch als
Nebenverd. geeignet. Unterſtützung
am Platze
Exped. d. Bl

Eine Reinemachefran
Off. unt. K P an die zur Aushilfe geſucht.

Kaiſerliches Poſtams,
Junge Dame, welche fahrelang Unabhängige Frau

als Geſchäftsführerin tätig ra et um Flaſchenſpülenwerk nicht ausgeſchloſſen.Offerten rer A. S. 99. an geſucht Obere Burgſsr. 9.
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten

Eine Wirtſchafterin,
ſofort geſucht

Frau oder Mädchen
zur Tabak arbeit

Gr. Nöktevftr. 8.
dunge Degehühner

Merſeburg, Gotthardtſtr. 22. zu verkaufen Friedrichſtr. 32.
Gefl. Angeb. an die Exp. d. Bl.unter r

ältere Frau, ſofort geſucht

Röſſen,Kolonie, Merſeburger Str. 25.

Ein großer Schlüſſel verloren
egangen. Abzugeben gegen Beſohn Bahnhoſſer le m Laden.



Geſchäfts -Empfehlung.
Einem geehrten Publikum von Merſebur
W Umgebung teile ergebenſt mit, daß t

meinem Fuhrbetrieb einMöbel Transport Geſchi äft
angegliedert habe und empfehle mich unter
fachmänniſcher Leitung bei allen vorkom
menden e für Land und Bahn bei

billigſter Preisberechnung.
Um wohlwollende Unterſtützung auch ferner
hin biktend, zeichnet hochachtüngsvollſt

Paul Brühl 16.

TEICHMUMGEN
aufdie 8. Kriegsanleihe

nehmen bis 18. April 1918, 1 Uhr mittags entgegen

Sächstsche Prövinzialbank, Stäctisehe 9parſasse,

Mittelcteutsche Privathank, Bankgeschäft Fr. Sohuſtze,

msonst ſhüten
nach Ihrer Wahl aus u illustr- gross. Geschenkliste

4 (inige Hrtikel unter Zuzahlung e. Mehrbetrages),
wenn Sie für uns 100 Künstler- u, Gelegenheſts-

Bostkarten in Ihrem Bekanntenkrelse verkaufen.
Die Karten sind schön u. leicht verkäuſlich. Senden

Sie uns hre Hadresse, Sie erhalten sofort die Post-
Karten in Kommlssſfon franko u. die Ceschenkliste

Von dem Erlös schicken Sie uns dann Mk. 10.50
u. bestimmen, was Sie wünschen, Nachwelslich
Baben wir Hunderttausende zur 2ufriedenneit
bedient. An Personen unter 16 Jahren liefern
wir nicht. Sesteher muss seinen Berat angeben.
Walter Sehmidt Co,, Serlin W. 30/ 747

32 Meinen Freunden und Gönnern zur Kenntnisnahme,
S datz ich mit dem heutigen Tage die Bewirtſchaftung meines
J Reſtaurants

a la „Aſchinger“
wieder ſelbſt übernommen habe.

In den neurenovierten Räumen werde ich bemüht
ſein alles der Zeit entſprechend zu bieten

Merſeburg, den 23. März 1918.

Achtungsvoll

een He einze und Frau.
ee

Kammer Lichtsptelen g
I. Ritterstr. 3 Fernruf Se

Zeigen bis zum Montag
Der Sehlossherr von ofen I'“

Prgreifendes und spannendes Schauspiel in 4 Akten.

r v 7Kam. wo hbist Du
Herrſiches TLaustpiet mit Anna Müller Linke,

Außerdem ein vorzüglches Beiprogramm.
Sonntag ab 8 Uhr Jugend Vorstellung,

an 5 und 734 Ohr Vorstellungen für Erwachsene
Zu den Osterfelertagen: Hoch lin t das Lied vom

Boots- Mann Tochinteressantes Marine Schauspiol
in 6 Akten. Zum Besten unserer bdlauen Jangen!e

FONKENBURG Merseburg.
Sonntag den 24. März 1918.

abends 8 Uhr
Einmaliges Gastspiel

der

Baers Leipziger
Kriegs-Sänger.

Direktor Kraust Baer, Iahaber des Regierungs-Kunstschein es
und der Theater-Konzession

e m ſee Seemanns-Volksstäck aus dem I.gbenUnsere nen e mann e eng leben
„Deutsche frauentreue Heiterkeit

Lachen! Lachen.
W Fliegerliebel!

Jeuester Operettensechlager der T. K. S
Urkomischl Otto Trötzschel, das sächs. Unikum.

Dnd das übrige reichhaltige Programm,
Vorverkauf im Zigarrengeschäft Fuchs, Kl. Ritterstr.

Sperrsitz um 60 MK., I. Platz 1,25 M. II. Platz 1 Mk
S GSaalöffnung 5 6 Uhr.

Sparkasse (es Kreises Merseburg,.
a

S Grosse Neu-Eingänge
Damen Frühjahrs Mänteln

Kostümen Blusen Röcken
Kinder-Mäntel, Jacken, KleiderHüte und gämtiche Putzzutaten

Otto Dobkowitz, In
Während der letsten Woche vor Ostern sind meine
Geschäftsräume von 8 Vhr morgens bis 6 Uhr abends

ununterbrochen geöffaet.

i Zannersat
Kronen- und Brückenarbeiten,

r Behandlung Kranker Zähne,

e

hie Waggonladung
S Rex- und Nova-

Einkochgläser
ist eingetroffen.

Hubert Totzke in fa. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9—-1 Uhr.
Dienstags u. Freitags nur vorm. 8--12 Ohr Sprechstunden,

Eine vorsichtige Hausfrau deett
sich frühzeitig ein beiDie Stücke

PDisenwaren-, Hausder 7. Krie 9 an le ihre Küehengeräte- Handlung
über 100, 200 und 500 2Wark

e gegen wenn der Einzahlungsquittung bei uns abgeholt Ohenig- Schule ſy Damen
werden.

Kreisſparkaſſe Merſeburg. Dr. Paul terrmann
vereid. Handels-Chemikerun

Kleiner Sehülerinnenkreis, SorgfaltFinzelunterrieht

Beginn des nächsten Kurses
am April.

T

Jeibhnungen a h

An
nehmen wir Kostenfreit

entgegen.
J Priedmann 4 60,

Bankhaus
Halle a. 8. Poststr, 2,.

Wnnhng-wſtn von Koten Kreuz

Metſebitg 7

Städtiſche Turnhalle

Sonnabend, 6. Avril

abends 7 Uhr

Wilhelmſtraße

Abend für heitere Kunſt
gegeben von

Mitgliedern des Stadttheaters Halle.

Mitwirkende Frl. Margarete Dorp,Herr Emil Fiſcher, Herr Paul Förſter,
Herr Kapellmeiſter Karl Nöhren.

Ritterflügel.

Eintrittskarten 3 Mk. 2 Mk, 1 Mk. bei Herrn Kaufmann
Frahnert, Kleine Ri terſtraße, und an der Abendkaſſe

in der Turnhalle.
menau i. Thür-e ein hohe en AenHierzu eine Beilagge

Ottochretschneider
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Palmſonntag.
Das Alte iſt vergangen ſiehe, es iſt alles neu ge

worden! Ein jubelndes Erkennen ſieghafter Lenzkraft,
daß man nun endlich an den Frühling glauben muß, eine
treffende Oſterlehre liegt in dieſem Ausſpruch. Jm Her
v der Menſchen erblüht neue Hoffnung auf Sonne und
Lebensfreude. Nicht nur für die Natur iſt der Palm-
W n neuenwachender Kraft, ſondern auch
m Leben des Chriſten hat er ſeine Bedeutung, denn er

begrenzt einen S des Daſeins. Die Mehrzahl der
Konfinmanden zieht zur Einſegnung in die Kirchen und
uns, die wir unſeren Kindern das Geleite geben, kommt

Bewußtſein, daß auch wir einſt denſelben Weg gingen.
i manchen von uns riß der Palmſonntag aus der Her

mat, aus der Kindheit und treuen Hut des Elternhauſes.
Da die Zeit immer noch ſo hart iſt, müſſen wir nun für
das werdende Geſchlecht doppelt ſorgen und weiter denken,
denn für die jungen Menſchen iſt die Palmſonntag
mahnung beſonders wertvoll. Herz und Seele und der
Wille müſſen geht gehärtet und geſtärkt werden. Nur
dann wird die Jugend, die das Erbe dieſer Zeit zu
wahren und zu verwalten berufen ſein wird, kraftvoll ihre
ſchwere Pflicht erfüllen können, wenn ſie immer wieder
den Pfad zu finden weiß zur Quelle ſeeliſcher Kraft. Alle
mögen des Palmſonntagsſpruches eingedenk bleiben „Es
iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde“. Feſt aber
bleibt das Herz nur, wenn es untrennbar und unlöslich
wurgelt in der Heimat, im Heimatboden und in der Her
mattrente. Sei getreu bis in den Tod! Das iſt die Palm
ſonntagsmahnung, die auch unſeren Kämpfern da draußen
das Schwere zur Pflicht macht. Sie ſoll nicht nur jedem
eingelnen, ſondern dem ganzen Volke für alle Zeit der

ensſpruch bleiben.
Dem Palmſonntag, der gleichſam als lichte Geſtalt vor

der dumkeln Pforte der Karwoche ſteht, hängen noch viele
Bräuche an. Damals, zum Einzug des Hevrn in Jeruſa
kem, verliehen die wehenden Palmwedel dem Bilde den
Eharakher und ſo iſt uns der Name überliefert geblieben.
Aber nur in wenigen Ländern iſt man in der Lage, echte

almen beim Gottesdienſt zu verwenden. Frühſproſſende
weige, wie Weide, ebenſo in anderen. Ländern Stech

palme, Taxus, Lorbeer, Buchsbaum, mußten die Palmen
erſehen. Aber nicht nur frommer Glaube, ſondern auch
gllerhand Aberglaube umrankt die geweihten Palmſonn
dagsgweige, namentlich in katholiſchen Gegenden. Wer
nüchtern drei geweihte Weidenkätzchen am Palmſonntag
verſchluckt, ſoll das ganze Jahr vor Halsſchmerzen bewahrt
bleiben. enſo darf im „Herrgottswinkel“ das Bündel

n geweihten Weidenzweige nicht fehlen, ſonſt bleibt der
gen aus.

guch n der heidmniſchen Vorſtellumg von beſonderen Be deu

un hemeshb Bub 3 5 m
wün der hohen Paäppel galt t
immel. So hat faſt jedes Land eine eigene Lieblings

er für den Palmſonntag. Natürlich ſpielt auch in
den Bauernregeln das Wetter des Palmſonntags eine
Rolle, da ſchlechtes Wetter eine ſchlechte Ennte, wie über
haupt ein ſchlechtes Jahr bedeutet. Für diesmal ſcheinen

Verſchollen.
Originalroman von H, Conurts-Mahler.

84, Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Verſtohlen ſah ſie dann nochmals zu Rongld hinüber

Exn mühte ſich ſichtlich, heiter zu ſcheinen, aber in ſeinen
Augen brannte ein düſterer, gequälter Ausdruck. Die ſonſt
o hellen klaren Graugaugen erſchienen faſt ſchwarz.

Ob Veva nichts ahnte von ſeinem Zorn und ſeiner
Eiferſucht Sie war ſo harmlos vergnügt und heiter

e Stunde ſaß man bei dem frugalen Frühſtück
dem ptſcächlich die Offigiere mit gutem Appetit zu
ſprachen. Dann rüſtete man aber zum Aufbruch, weil die

zum Dienſt zurück mußten und man einen Teil des
einmweges gemeinſam zurücklegen wollte.Die Pfer e wurden vorgeführt. Als erſter erhob ſich

Rongld und trat mit entſchloſſenem Ausdruck an Lilians
Pferd heram. Er war nicht gewillt, ein zweites Mal
einem anderen den Ritterdienſt zu überlaſſen, der jungen
Dame im den Sattell zu helfen

Lilkam ham an Lothars Seite von der Tafel hevüber,
die Schleppe ihres Reitkleides über den Arm geſchlagen

daß die e ſchlanken Füße in den feſten Reit
beſelchen ſichtbar waren. Als ſie Ronald wartend neben

ihrem Pferde ſtehen ſah, glaubte ſie es in ſeinen Augen
ungeduldig aufzucken zu ſehen.

„GEr wünmnſcht. daß irh mich beeile, damit ihm niemand

v en e 3 e Sas Haupt leicht neige a ſie zu ihm inrer n vuhigen Weiſe
„Helfen Sie nur Genoveva, Herr von Ortlingen.

Herr von Kreuzberg wird mich in den Sattel heben.“
Ronald und Lothar bekamen a tempo rote Köpfe. Ro

nald ängerte ſich über dieſe Abfuhr und Lothar freute ſich
der Auszeichwung.

Müt einer kurgen, faſt brüsken Veyneigung trat Ro

Lilian ahnte nicht, was ſie mit S
Bevorzugung Lothars angerichtet hatte. Sie glauubte,
wald einen allen erwieſen zu haben.

Als dieſen Veva in den Sattel gehoben hatte, fragte
e

iſt dir, Ronald? Du ſiehſt ſo blaß aus undichen mir verſtimmt zu ſein.
Es ſchüttelte haſeig dem Kopf.
So iſt nichts, Vewa. Jch habe nur ein wenig Kopf

Veva ſtreichelte ſanſt ſeine Stirn.
mer Rongald.“

Ein bemerkte dieſe kleine Szene
Sie muß t ütigen“, dachte ſie. Ste ritSache v C 7 Se haun We

Die gottesdienſtliche Weihe der Zweige war

gute rthetteſt vo ſe fern Trug in gesweihte Eichenzweige, ſo wurde man ſtark, und das Pappere
als Sehnſucht nach dem

T SSSTS h enm*g —qchcqccco-
Sonntag den 24. März

und uns ſo auch ein recht gutes Erntejahr zu gewährleiſten.
53

Goldene Hochzeit. Am Donnerstag feierte das

eit. Seitens der Firma Th. Groke A. G., woſelbſt der
Jubilar ſeit Gründung der Fabrik tärig iſt, wurde das
Ehepaar durch Herrn und Frau Direktor Weber mit
Blumenſpenden und Geſchenken reichlich beehrt. Von dem
eſamten Perſonal der genannten Firma, ſowie von
reunden und Bekannten ſind zahlreiche Geſchenke undlumenſpenden eingegangen. Die Einſegnung vollog am

Abend in feierlichſter Weiſe Paſtor Kratzenſtein.
Kriegsanleihezeichnung. Für den Nachlaß des ver

ſtorbenen Kommerzienrats und Stadtrats Carl Berger
wurden zur achten Kriegsanleihe 150 000 Mk. gezeichnet

Vom ſtädtiſchen Krankenhauſe. Der Magiſtrat hat
für die Herſtellung einer Freitreppe und Podeſt für den
Hühnerſtall des Krankenhauſes die nötigen Mittel in
Höhe von 140 Mk. aus den Erſparniſſen der für Ein
richtung eines Raumes im Dachgeſchoß nachbewilligten
Summe von 650 Mk. bewilligt. Der Hühnerſtall des
Krankenhauſes befindet ſich im Dachgeſchoß des neu er
bauten Schweineſtalles und war bisher nur mittels an
e Leiter durch eine Tür im Giebel des Ge

äudes zugängig. Um das Perſonal vor Schaden und die
Stadt vor Erſaßanſprüchen zu bewahren, hat die Kranken
e beſchloſſen, eine Freitreppe mit Podeſt vor
dem Zugang des Hühnerſtalles anzubauen. Der Magi
ſtrat hat die Notwendigkeit der Anlage der Treppe anerkannt und bittet die Stodſwererde ten um Nachbewilli

gung der Mitel in Höhe von 140 Mk.
Krieg den Sperlingen! Man ſchreibt uns Be

achtung verdient die von Jahr zu Jahr überhandnehmende
Sperlingsplage. Jm Hinſicht darauf, daß die Sperlinge
beſonders die Saatfelder und die Obſt- und Gemüſepflan-
zungen heimſuchen und unermeßlichen Schaden anrichten,
muß ihre Beſeitigung mit allen möglichen Mitteln ange

ſtrebt werden. Dazu iſt aber gerade jetzt die geeignetſte
Zeit, denn die Sperlinge haben bereits mit dem Brut
geſchäft begonnen und bald wird ihre Nachkommenſchaft
in Maſſen zu hören und zu ſehen ſein. Es wäre deshalb
erwünſcht, daß auch behördlicherſeits der Sperlingsplage
das erforderliche Jntereſſe entgegengebracht und wieder
durch Ausſetzung von Prämien zur Vernichtung der Sper
linge und ihrer Brut und insbeſondere zur vollſtändigen
v gern ihrer Niſtgelegenheiten öffentlich aufgefordert

ürde.
Vertenerung des Reiſegepäcks. Mit der am 1. April

im geſamten deutſchen Eiſenbahnverkehr einſetzenden Ver
teuerung des Perſonenverkehrs ſteht in unmittelbarem
Zuſammenhange die höhere Belaſtung des Reiſegepäcks.

ie Neuordnung der Tarife wird im allgemeinen in
erſter Linie jene Kreiſe treffen, die mit ſchwererem Gepäck
als 30 Kilogramm auf jede Perſon zu ein lege

herige Nahzone von 1--25 Kilometer, die in einer Vor
ſtufe und acht Gewichtsſtufen Tarifſätze von 20 Pf. bis
1,60 Mk. aufwies, fällt vom I. April weg. Die bisheri
gen Gewichtsſtufen von 25 Kilogramm werden durch ſolche
von 10 Kilogramm erſetzt. Die Sätze des neuen Gepäck
tarifs ſind aus dem Einheitsſatz von 25 Pf. (bisher 20 Pf.)
für 10 Kilogramm und einem Kilometer unter Aufrundung

die beiden anderen Offigiere folgten und Ronald und Veva
bildeten den Schluß.

„„Ach, Ronald, du mußt ihn mit dem richtigen Maß
ſtab meſſen. Daß er dir mit deiner ernſthaften und ein
wenig ſtrengen Geſinnung nicht ſonderlich gefällt wenn er
ſeine Narrenspoſſen treibt, kann ich mir denken. Aber er
iſt. ein blendender Geſellſchafter und ein Sorgenbrecher-
mit ſeinem ſonnigen Humor. Außerdem iſt er ein wirklich
An Menſch. Man kann ihm niemals gram ſein. And.

iligm iſt ihm ſo dankban, daß er ihren Vater aufheitert.
Sie ſähe es am liebſten er käme alle Tag nach Kreuzbeng.

Dies alles khang Ronald gar nicht lieblich in die
Ohren. Bisher war ihm Lothar von Kreußzberg gang ſym
pathiſſch geweſen, aben jetzt war ein Gefühlt in ihm, alls
n er ihn haſſen.

m eknem Kreuzweg mußten ſich dann die Offiziere
von dem Damen und Ronald trennen, weil ſie hier einemanderen Weg nach der Stadt einſchlugen. Sie veralb
ſchiedeten ſich in heiterſter Stimmung

Rongld und die berden Damen ritten weiter. Aber
die frohe Laune ſchien mit den Offizieren verflogen zu
ſein. Lilian wurde ſehr ſtill und Ronald ſah düſter vor ſich
hin und biß ſich nervös auf die Lippen.

Lilian glaubte, Ronald ſei noch erzürmt wegen des
Kuſſes, den Lothar Vevg gegeben und wußte nicht, was
ſie tum ſollte. Am liebſten wäre ſie im vraſenden Tem
vorausgevittem, um die beiden allein zu bhaſſen, damit ſi
ſich S konnten. Dann würde Veva wohl ſchnell
dew Eifewrſüchtigen beſänftigen. Sie ahnte nicht, was Ro
malld von Ortlingen ſo verſtimmt hatte.

Es war ein hühſches Bild, als die kleine Kawalkade
im hellen Sonnenſchein über die Waſlldwieſe nach dem Wald
iniber ritt. Die Förſterin und ihre Magd, die mit dem
räumen der Tafel beſchäftigt waren, ſahen ihn mit

glängenden Augen nach.
„Ich hab all n Taler Trinkgeld kriegt. Frau För

ſteyn“, ſagte die Magd vergnügt.
Auch die Frau Förſterin war zufrieden und wünſchte

ſich alle Tage ſo noble Gäſte.
Ronald und Veva blieben ein wenig hinter den

anderen zurück.
„Wußtet ihn, daß dein Vetter und die anderen Herren

Forſthaus ſein würden?“ fragte Ronald ſcheinbar un
jamgem.

e e er g. h gelten verabede„Freill wir haben es geſtern verabredet
Sagten wir dir nichts davon

„Nein“, antwortete en kurg.„Oh, ich glaubte, du Wage orientiert. Es war ſehr

übſch, daß ſie da waren. Lilian freute ſich ſehr daraufauptſächlich, weil Lothar dabei war.
Ronald Hätte am liebſten zornig gufgelacht, aber er

beherrſchte ſich. Nur ſeine Augen folgten mit e n
eiferſüchtigen Blicken und Lilian

erſebnrger Correſpondent“.
die jetztgen Frühlingstage uns gutes Wetter zu bringen

aſſen ſich nach wen Richtungen zuſammenfaſſen: Die bis

an volle 10 Pf. gebildet und die Vorſtufenſätze von 20

gu Wir von v Pf. auf 1 Mk. und von Mk. auf
2 erhöht worden.Be kere Anordnungen für den Reiſeverkehr wäh

rend der bevorſtehenden Oſtertage werden durchChriſtian Kuhn ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hoch e h die eEiſenbahndirektion in der heutigen Ausgabe veröffentlicht
Wir verfehlen nicht, auf dieſe Maßnahmen beſonders auf
merkſam zu machen.

Die Muſterung der Landſturmpflichtigen des Ge
burtsjahres 1900 findet im Kreiſe Merſeburg in
nächſter Zeit ſtatt. Diejenigen Landſturmpflichtigen, die
ſich bis jetzt zur Landſturmrolle noch nicht angemeldethen werden aufgefordert, die Anmeldung ſofort per
ſönlich beim Kgl. Landratsamt (Militärbüro, Zimmer 13)
zu bewirken. Vergl. Anzeige.

Der Verein für Heimatkunde hält am Montag
gbend im „Herzog Chriſtian eine Verſammlung ab.Vorträge halten Oberlehrer Dr. Ta un be und Sparkaſſen-

beamter Gerhardt. Vergl. Anzeige.
Ein geſelliger Abend für junge Mädchen, die in

v und ſonſtigen gewerblichen Betrieben beſchäftigt
i nd, findet wieder am Sonntag nachmittag im Vereins
aus Karlſtraße 4 (Hinterhaus) ſtatt. Vorträge, gemein

ſame Spiele und Geſänge ſollen den jungen Mädchen
Stunden bereiten, und es kann nur

empfohlen werden, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen
Näheres ſiehe Anzeige.

Fußballſport. Auf dem „V. f. B.“-Sportplatz ſpielt
Sonntag nachmittag 8 Uhr „V, ß B. III gegen „Hohenzollern“ III- Halle. „V. f. B. I ſpielt in Halle gegen
„Hohenzollern“ II. Am kommenden Sonnkage ſtehen
ſich auf dem Sportplatze „Neues Schützenhaus „Ger
e II und „Preußen“ II im Geſellſchaftsſpiel gegen
über.

Jn den Kammerlichtſpielen in der Kleinen Ritter
u konnte geſtern abend das neue Programm vor gut
eſeßtem Hauſe zur Vorführung gelangen. Die Bilder-

ſerien ſind wieder abwechslungsreich und hochintereſſant
und erſcheinen in höchſter Vollkommenheit auf der Leine
wand. Ganz prachtvoll waren die Naturaufnahmen von
vom Meer umſpülten Landſchaften, ſowie vom Leben und
Treiben auf unſeren Schiffen Erſtaunliches an Szenerie
arbeit verriet der obendrein hochkomiſche Film „Das kalte
Bad und zu lebhafter Anteilnahme veranlaßten die zwei
großartigen bilderreichen Filme „Die Rache und „Der
Schloßherr von Hohenſtein“, deſſen edler Charakter die
zage Handlung durchzieht.

einige angenehme

d Die Kamwerlichtſpiele verdienen angeſichts ihrer ausgezeichneten Darbietungen all
ſeitiges Jntereſſe und entſprechenden Beſuch

Baers Leipziger KriegsSänger veranſtalten am
Sonntag abend in der Funkenburg einen humoriſtichen Abend. Der Geſellſchaft geht ein guter künſtleriſcher

uf voraus daß ſich ein Beſuch lohnen wird.
Tivoli Theater. Sonntag e die Wiederholun

den mit ſo großem Erfolge aufgenommenen Leo Fall
e J e
Dechant, den Schlafwagenkontrolleur err Hartmann
Nachmittags Kr als letzte Kindervorſtellung noch einmal
das reizende Märchen Lügen m äulchen und Wahr
heitsmündchen“ in Szene. Am Dienstag findet
der Ehren abend für den Direktor ſtatt. Gegeben wird
die urkomiſche Geſangspoſſe Kyritz Pyrißz“. Dieſe
Vorſtellung gilt als Abſchluß der Winterſpielzeit. Bis zu
Beginn den Sommerſpielzeit finden nur Sonnkagsvor

„Dein Vetter ſcheint „lieb Kind“ bei Miß Croßhall
zu ſein“, ſagte er heißer

eva lachte harmlos.
„Sie amüſiert ſich über ihn und mag ihn gern leiden

wie faſt jedermann. Er iſt ja auch ein reigzender Menſch
mit ſeiner unverwüſtlichew guten Laune und ſeinen
drolligen Einfällen. Man muß ihm gut ſein.“

„Mir en er hat reichlich Veranlagung zum Haus
narvren“, ſtieß er verbiſſen heraus

Wieder lachte Veva, ahnungslos, was Ronald zu
dieſem Ausfall veranlaßte W

Für den nächſten Sonntag ſollten die Offiziere zumDiner nach Kreutzberg geladen werden. Veva re auf

Lilians Bitte die Einladungen aus.
„Sie ſenden doch auch Herrn von Ortlingen eine Ein

badung, Genoveva?“ ſagte Lilian.
Veva machte entſchieden ein eufreutes Geſicht
„Wenn ich darf ſehr genn.“
e iß dürfen Sie.“
Und ſo ſchickte Vepg denn einen Boten mit den Einla

dungen nach der Stadt und einen andern nach Ortlingen.
Sie n die Boten in Lilians Beiſein ab, und dieſe
ſah, daß der Bote nach Ortlingen außer dem großem ele
ganten Kuvert, das die Einladung enthielt, nach ein
üleines Billet zur Beſorgung erhielt

„Ein Liebesbriefchen dachte Lilian.
Dieſer Brief hatte fo enden Jnhalt:„Lieber Romalld! Hoffentuch haben ſich Deine We

Kopfſchmerzen empfohlen und Du biſt nicht mehr ſo blaß
und verſtimmt. Du haſt mir ſo leid getan, zumal ich Dir
micht helfen konnte. Beifolgend eine Einl
Kreugbeng für Sonntag zum Diner fſent iſt Du

guwieder friſch und bringſt beſſere Laune mit
dem für mich einen lieben Brief. Viel herzliche Grüße
mein lieber Ronald, von Deiner Veva.“

Als Liliam geſehen halte daß Vevo dem Boten zwei
Briefe für Ronald von Ortlingen übergab r ſtill
aus dem Zimmer und ſuchte ihr Turmgemach auf

Gleich darauf tönten die tiefen, weichen Klänge des
Harmoniums durch den ſtillen Raum.

Sie beherrſchte das Jnſtrument meiſterhaft, und unter
den Klängen kam Ruhe und Frieden in ihre Seele Leiſs
twat nach einer Weile ihr Vater ein, winkte ihr zu ſich
micht ſtören zu laſſen, und nahm in einer der Fenſternt n
d Sie ſpielte eine Bach ſche Kompoſition zu Ende

ſann wandte ſie ſich lächelnd zu ihrem Vater um.
„Soll ich nun noch weiterſpielen, Papa?“
„Wenn du willſt. Du weißt, wie gern ich dir ſ r
Sie ſpielte noch eine Piece. Dann erhob ſie ſich und

ſich dem Vater gegenüber. Eine Weile ſie ſich
in die Augen mit dem ſinnenden a usdruck, der
ihnen eigen war. Endlich ſagte Lilian leiſe

Fortſetzung folgt.



freuen. Spaziergänge am Sonntag ſollen Herz und Ge

ne ſtatt. Die gelöſten Duczendkarten behalten auch
ihre Gültigkeit für die Sommerſpielzeit.

Schulentlaſſungsfeiern.
Die Entlaſſung der Konfiumanden der Mittelſch u De ſand Freitag nachmüttag in dem mit Fahnen und

Blumen geſchmückten Feſtſaales der Knabenſchule ſtatt.
Eine große Zahl Eltern und ſämtliche Mitglieder des
Kollegüunmns nahmen daran deil. Auf einen gemeinſamen
Geſang und der Verleſung eines Schwiſftiabſchnittes folgten
W und Vorträge der Knaben und Mädchen
Die Anſprache hielt Rektor Sehmiſſch. Er erinnerte
zunächſt an die eunſte Zeit, in der die Entlaſſung erſfolgte,
die nun ſchon die vierte in der Kriegsgeit iſt. Er gedachtenamentlich auch der Väter der Wonemarden de viel
leicht ſchon ſeit Kriegsbeginn draußen im Felde ſtehen
oder gar in ſamgenſchaft ſchmachten und deren Gedanken
und Wünſche an dieſen Tage beſonders ſehnſüchtig nach
der Heimat richten. Seinen weiteren Ermahnungen legte
er das Gedicht „Das Lied des Lebens“ zugrunde, das wir
in einer der nächſten Nummer zum Abdruck bringen. Zum
Schluß überreichte Rektor Sehmtiſch den Schülerinnen Hed
wig Lohrengel und Erika Großmann, ſowie dem
Schüler Walter Förſter je ein wertwolbes Buch allls Be
lohnung fün treuen Fleiß ünd gute Führung und gab be
kannt, daß der Mittellſchule vom Ausſchuß ſür Kriegshölfe
für ihre Mitarbeit 2 Diplome und eine Exrinnerungs
medaille überwieſen worden ſind.

Jm Anſchluß an die Entlaſſungsfeier widmete Rektor
Sehmiſch Frau Lehrer Brenner, die mit dem 31. März
gus dem Schuldtenſt gusſcheidet, wärme Worte des Dankes
für die Dienſte, die ſie 3 Jahre lang als Vertvettenin der
Schule geleiſtet hat.

Die Entlaſſungsſeber für die Knaben und
Mädchen der Volksſchule I fand am Freitag nach
mättag in dem Heime des Jünglingsvereins ſtatt. Außer
dem Lehrerkollegium und den g entlaſſenden Kindern
a ſich auch eine Anzahl von Angehörigen ein gefunden

ach dem gemeinſamen Geſange von „Eins iſt not“
ſolgten Vorträge von Gedichten und Chorgeſängen, denen
der Gedanke „Heimat und Vaterhaus zugrunde lag. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand eine Anſprache des Rektor
Röth. Er wies darauf hin, daß die vorgetragenen Dich
tungen freundliche Bilder hätten vor unſeren Augen ent
ſtehen baſſen: Vaterhaus, Mutter und Kind, Abendſtunde
dahei vbeit des Landmanns, Sehnſucht nach der Hei
matt un unſere Soldaten nach langen Abweſenheit im
Felde wieder heimkehren, was erwarten ſie dann Glück
und Frohſinmn im Hauſe, ein ſchönes Familienleben. Vordem Kriege beſtand die Geſghr der Veraußerlichung umd

Verflachung des Famüllienlebbens. Das ſoll anders wer
den. Schön wäre es, wenn jeder ein Häuschen ſein eigen
nennen könnte. Aber auch im Mietshauſe lähzt ſich der
Familienſinn pflegen. Ehre den alten Hausgeräten, die
von unſeren Vorfahren ſtammen und die ſich auf Kindes
kinder vererben ſollen! Sauberkeit und Ordnung im Hauſe
helfen dazu, die Gemütlichkeit zu erhöhen. Edle Muſik
muß gepflegt werden, ſet es auch nur der ein oder zwei
ſtimmige Geſang. Schöne Bilder mögen die Stube
ſchmücken, edle Bücher und Bilderſammlungen Uns ex

Kraft geben Wenn die deutſche Famtſte dumnth und un
geſund iſt dann iſt auch das Vaterland gegen jeden Feind
von außen und innen geſchützt. Mit dem Liede „Deutſch
land über alles“ ſchloß die ſchöne und eindrucksvolle Feier

Zur Entlaſſungsfeier hatten ſich Sonnabend früh
Lehverkollegium und Schülerinnen des Lyzeums ver
es Den Wunſch der Schule für die zu Entlaſſenden

aßte der Direktor in einer herzlichen Anſprache zuſammen
in das Wort aus der Offenbarung Johannes: Sei ge
reu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens
geben“. Wer getreu iſt ſeinem Gott gegenüber, der wird
auch die Treue und Pflichterfüllung finden gegenüber den
Eltern und gegen ſich ſelbſt. Ginige ſchön vorgetragene
Motetten und Deklamationen wieſen gleichfalls auf den
Helfer in allen Nöten den Mann von Golgatha
Hin. Mit dem gemeinſamen Geſange „So nimm denn
meine Hände und führe mich“ ſchloß die ſchöne Feier
unde. Das Schüußgeugmis der Anſtalt erhielten
folgende Schülerinnen der 1. Klaſſe. J. Arndt Fr.
Kaspary, M. Franke, M. Fritzſche, Charl. Kleinſchmidt,
G. Kloſe, J. Korn, A. en G. May, M. Müller
L. Ruprecht, A. Morche, H. Walkoff, H. Witte

10 Prozent Steuererhöhung!
Der Magiſtrat hat folgenden Beſchluß gefaßt.

Von dem Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungsgu
hagen werden 65 000 Mark auf baufende Mittel über
monmen.

Der dadurch gegenüber dem Entwunf des Haus
haltsplanes ſich Felhlbetwag von 65 000 Max
wind in folgender Weiſe gedeckt

1. Der Betrielbsſtock wird nur um 20000 Mark ver
ſtärkt, un frei bleiben 15 000 Mark,
Das Auſfommen der Gemeindeeinkommenſteuer
wird höher eingeſetzt um 13 000 Mark,
Die Gemeindeeindommenſteuer wird erhöht um
10 Prozent 23 000 Marxk,
Aus den Erträgniſſen des Gaswerks werden mhr
ab geführt 14 000 Mark
ſodaß gdeckt iſt der Fehlbetrag von 65 000 Mark.

Den Gaspreis wird mit Wirkung vom 1. April um
je 2 Pfennig ſür das Kubikmeter, außer bei der Straßen
Heleuchtumg enhöht.

DerStrompreis wird mit Wirkung vom 1. April in
folgender Weiſe erhöht

Strompreis d Licht (Drehſtrom) auf 50 Pfennig
Strompreis ſür Licht (Gleichſtrom) auf 60 Pfennng,
Strompreis für Kraft e auf 23 Pfennig
Strompreis bei Doppe harif während der Sperrgeit

auf 70 Pfenn'g.
Zur Begründung wird ausgeführt.
Gegenſülben dem Zeiltpunkt der e über

den Haushaltsplam im Schoße des Magiſtrats im Novem
ber 1917 hat ſich die Grundlage, auf der der damalige
Entſchluß, die Steuern nicht zu erhöhen, aufgebaut way,
dadurch weſentlich geändert daß in der Zwiſchenzeit eine
ganz gußerordentliche Heraufſetzung der Sätze für die
Kriegsteuerungszulagen der Beamten erfolgt iſt. Außer
dem iſt Merſeburg dem Vernehmen nach unter die
teuren Städte eingereiht, ſodaß hier noch ein be
ſondere Zuſchlag von 20 Prozent zu zahlen iſt. Da die
Stadtverordmetenwerſammlung und der Magiſtrat ſich
bisher immer auf den Standpunkt geſtellt haben und ihn

auch wohl nicht mehr n können, daß de Zuſchläge
des Staates auch den ſtädtiſchen Beamten gezahlt werden
müſſem, ſo iſt für das neue Jahr durch die ingwiſchſten er
folgen Beſchlüſſe der Stagtsbehörden mit einer Aus
gabe für Kriegsbeihilfen und Kriegstewe
vungszu lagen an Beamte, Arbeiter
Ruhegeholtseompfänger mite ülberſchläglich
130 000 Mark zu rechnen. Eine derartige Summe voll

r

und

auf die künftige Kriegsanleihe zu nehmen, erſchien dem
Magiſtrat nicht mehr möglich, zumall damit zu rechnen iſt,
daß in abſehbarer Zeit mit einem völligen Wegfall der
Teuerungszulagen nicht zu rechnen iſt. Jm Gegenteil iſt
zu erwarten, daß der Staat denjenigen Teil der Kriegs
teenungszulagen, der vorausſichtlich für bange Jahre wird
gezahlt wenden müſſen, weil die Preiſe mach dem Krüäege
ſicher möcht mehr n die früheren Friedenspreiſe ſinken, in
ine feſte Begintenbeſoldung umwandeln wird. Dasſelbe
werden die Städte kun müſſen.

werden muß, ſo ſteht auch bei Aufrechkerhaltung des bis
herigen Standpunktes des Magiſtrats, daß veine Kriegs
aasgaben auf die künftige Kriegsanleihe geleiſtet werden
ſollen, dem nichts entgegen, einen Teil der Kriegsteue-
rumgszubagen aus laufenden Mitteln zu bezahlen. Zudieſem Standpunkt muß man jazt e ohne weiteres
kommen, nachdem die neue Erhöhung der Teuerungszue
hagem erfolgt iſt.

Es iſt nun begntragt, die Hälfte der Teuerungsgulagen
mit 65 000 Mark aus laufenden Mitteln zu beſtreiten.
Damit iſt gegenüber dem Haushaltsplanentwüurf ein Fehl-
betrag in gleicher Höhe entſtanden.

Zur Ausgleichung des Fehlbetnages werden folgende
Vorſchläge gemacht

Der Betviebsſfonds mit 10 000 Mark war für die Stadt
zweifellos viel zu klein. Von Beginn des Geſchäftsfahres
bis in das Winterhalbjahr himein, bis die erſten Exrlhe
bungen für Gas und Strom aus den Hauptverbrauchs,
monaten erfolgt waren, muß die Kämmereikaſſe ſtändig
mit Zwangsvorſchuß wiärtſchaften,
gold wirtſchaftlichen Standpunkte aus falſch und dann auch
echt teurer. Deshalb iſt eine Erhöhung des Betriebsfonds
unbedingt nohwendig. Am aber Mittel für die Deckung
des Fehlbetrages zu gewinnen, wird vongeſchlagen, den
Betrüebsſonds nur um 20 000 Mark zu erhöhen und den
Reſt von 15 000 Mark zur Dechung des Feehlbetrages zu
verwenden.

Das Aufkommen aus der Gemeindeeinkommenſteuer
iſt mit voller Abſicht äußerſt vorſichtig geſchätzt. Da nunein Fehlbetrag gedeckt werden muß, e ſtehen keine Be
denken gegenüben, dieſes Aufkommen ggenüber dem ur
ſprün glichen Anſatz um 13 000 Mark zu enhöhen.

Die Gemeinde imkommenſtewer iſt in Merſe
burg gegenüber der ſprunghaften Erhöhung auch in dieſem
Jahre wieder wie in anderen Städten durchaus nicht hoch.
Bei der jetzigen Sachlage muß eine neue Erhöhung um,
10 Prozent als nicht zu hoch angeſehen werden. Da en
Proßent Steuern nach dem jetzigen neuen Anmſſalz ramd
2300 Mark ausmachen ſo engibt dies eine Mehreinnahme
von 23 000 Mark.

Es bleibt noch ein Fehlbetrag von 14 000 Mawk zu
dechen, welcher durch Erhöhung der Gasprei
aufgebracht werden ſoll. Überall geht man mit Rückſtchr

Erhohnſtg der Gas preiſe vor. Die Shadt Menſſeb r ſtſich mit ihren Preiſe durchaus noch in normalemn Grenzen
Deshalb erſcheint es gerechtſſertigt, durch eine Erhöhung
des Gaspreiſes ſowohl den Reſt von 14 000 Mark zu
decken, als auch dem Gaswertk ſelbſt die ſo außero lich
notwendige Stärk ung des Erneuerungsfonds i
einigermaßen annehmbaren Höhe duvchguführen. Der
Erneuerungsſtock des Gaswerks beträgt. jetzt nur rund
16 000 Mark. Durch die Zuführung im Jahre 1917 wird
er auf 27 000 Mark ſteſgen. Es iſt für 1918 eine weitere
Zuſührung von 25 000 Mark vorgeſehen. Dem ſteht
gegenübew, daß für das Jahr 1919 mit Sicherheit mit dem
Neubau zweier Ofen zu rechnen ſein wird. Dieſer Neubau
des Jnnenteils dieſer beiden Ofen 1 und 2, die wir
hoffen während des Jahres 1918 noch durch Reparaturen
halten zu können, erfordert einen Koſtengufwand von
120 150 000 Mark, wenn bis dahin die Preiſe nicht ſchon
wieder erheblich geſtlegen ſind. Jn welcher Weiſe die
Preiſe für die Materialien für Gaswenksbauten ſteigen,
en gibt der Amſtand, daß ſür denſelben Ofen, der durch den
künghichen Beſchluß der Stadtverordmetenverſammlung ber
ans für 93 000 Mark gebaut wird, von der gleichen Firma
jetzt 150 000 Mark geſordert und erhalten werden. Es iſt
galch nicht damit zu vechnen, daß bald nach dem Kriege
dieſe Preiſe ſinken werden, weil jetzt im Kriege ſowohl
wegen der hohen Koſten als auch mangels von Material
und e e re nene jedes Gaswerk ſich auf das
äuſzerſte mit den Reparaturen beſchränkt, gangu ſo wie wir
es mit den Ofen 1 und 2 un wollen. Sobald orſt einmal
ruhigere Verhältniſſe eingetreten ſind, wird ein außer
oudentſichen Anſturm auf die Fabriken für die Herſtellung
der Retorten ſich ergeben und die Nachfrage wird ſo
gauſzerordenthich groß ſeiſn, daß die Fabriken noch auf

die hohen Preſſe werden halten können. ieſer
usgabe von 120 150 000 Mark ſteht dann der nach dem

bisherigen Anſeſz ſehr beſcheidene Erneuerungsſtock von
52 000 Mark gegenüber und es würde das Gaswerk dann
ſchon wieder genöthgt ſein, eine ganz erhebliche Anleihe
auſzunehmen. Wenn nun auch der Gaspreils nicht jetzt ſo
erhöht werden bann, daß etwa aus laufenden Mitteln dieſe
Hſen neu gebaut werden können, ſo empfftahlt es ſich doch,
die Einlage in den Eyneuerungsſtock wenigſtens etwas zu
ſtärhen. Dunch eine Erhöhung des Gaspreiſes um 2 Pfen
mig eugibt ſich eine Mehreiſnnahme von 35 400 Mauk. Wenn
davon 14 000 Mark zur Dechung des Fehlbetrages ver
wendet werden, ſo ergibt ſich, daß noch 21 400 Mawk dem
Enneuerungsſtock zugeſührt werden können.
Feſtſetzung des Preiſes für das Gas möchten wir nöcht

weiber zu verteuern. eDie Erhöhung der Gaspreiſe zieht automatiſch die Er
höhung der Preiſe für Sürom nach ſich. Andern

Wenn aber mit dieſem
Teill der Teuevungszulagen auf Tange Jahre gerechnet

Dieſe iſt eiwmal vom

eim er

Eine höhere Auffbring ung der
beſünwonten, um nicht den Gebrauch des Kochgaſes noch

h

billigung den Lichtabnahme beabſichtigt iſt,

e r Nenre t e rb die von Landrat Freiherrn v. Bilmow s y geleitet

falls wünden die Abnehmer von eleltriſchen Strom gegen
über den Abnehmern von Gas begünſtigt ſein, was ſchon
deswegen vermieden werden muß, weil im allgemeinen
die Stromabnehrner in wirtſchaftlich günſtigeren VerhältJ

niſſen leben, als die Gasabnehmer. Deshalb wird vorge
ſchlagen, den Strompreis für Licht ſowohl für Duehſtrom
wie für Gleichſtrom um je 5 Pfennig zu erhöhen. Den
Preis für Kraftſtrom wird vorgeſchlagen nur bei Gleich
ſtrom 2 Pfennig zu erhöhen, weil der Einkaufspreis des
Gleichſtromes um ungefähr 5 Pfennig höher liegt für die
Shadh, alls der Einkaufspreis für Drehſtrom. Nücht ſoll
erhöht werden der Preis für Kraftſtrom als Drehſtnom und

r

für die ſperrfreie Zeit bei e Auf dieſe Weiſe
iſt dem Gewerbe und der Jnduſtrie, beſonders auch dem
Kleimgewerbe die Möglichkeit gegeben, zu den jetzt gün
ſtügen Bedingungen weiter Strom zu entnehmen Aller
dings halten wir uns mit dieſen Preiſen unter denen, die
ſonſt allgemein in der jetzigen Kriegsgeit für Strom ge
fordert werden. Dagegen wird eine Erhöhung des Preiſe

innerhalb der Sperrzeit von 60 auf 70 Pfennig vorge
ſchlagen, weil ja durch den Doppeltarif nicht eine Ver

b ſondern die
Abſicht dahin geht, die Doppeltarifabnehmer lediglich auf
die Stromabnahme außerhalb der Sperrgeit zu verweiſen
weil dadurch die geſamte Stromentnahme für die Stadt
durch Wegnahme der ſogenannten Spitze in der Belaſtung
verbüllign wird. Die reinen Lichtabnehmer ſollen auf den
Lichtharif verwieſen werden, wohin ſie nach dem ganzen
Sinne der Tarife allein gehören.

Auf dieſe Weiſe würde ſich ein Aberſchuß von 8510 Mark
ergeben, der dem Erneuerungsſtock des Elektrigitätswerkes
zuſſlieſzen ſoll, der nur mit 3750. Mark bedacht iſt. Auch
denn Elekhrigitätswert ſtehen größere Ausgaben bevor be
ſonders in der Verlegung der Zuſührungsleitung nach dem
Elektrigitätswerk in Kabel und in der Amarbettung der
Gleichſtromanlagen auf Drehſtrom.

Es wird begantragt, dieſen neuen Beſchlüſſen des Ma
giſtrats beitreten zu wollen.

Für die Freiheit,
Oft genug haben unſere Feinde uns angedeutet, wie

ſie mit uns verfahren wollen wenn ſie erſt den Sieg
erkämpft haben werden. Sie wollen unſeren Handel,
unſere Jnduſtrie ihren Zwecken dienſtbar machen, das
deutſche Volk aber zur Frone für ſeine Beſieger verurteilen
und durch ſtarke Steuern zermürben. Oder mit einem
Worte: Man will unſerem Volke die Freiheit nehmen.
Unſerem Volke, das ſtets in der Freiheit lebte, wie kein
zweites, und nie in Abhängigkeit und Unterdrückung leben
möchte; das lieber hungert, als ſich unter der Peitſche zu
beugen. Sie hatten um uns eine Kette gelegt. Sie iſt
zerſprengu. Das Rieſenreich Rußland liegt am Boden,
der Rücken iſt uns frei geworden; nun reckt und ſtreckt
ſich die deutſche Bruſt dem Weſten e zur fetzten
Abwehr, und, wenns ſein muß, zum entſ heidenden Schlag.
Das Auge Deutſchlands iſt gerichtet auf England. Was
wir wollen, iſt nicht Weltherrſchaft was wir wollen, iſt
Freiheit für die deutſche Weltarbeit. Die Entſcheidungs
ſtunde über Sein und Nichtſein dieſer Freiheit ſchlägt.
Feſt ſteht und treu der feldgraue Wall; wir in der Heimat
wollen und werden uns von unſeren Brüdern da draußen
nicht beſchämen laſſen. Wir ſtehen vor dem Tor des deut
ſchen Friedens. Das Vaterland erwartet von jedem deut
ſchen Mann und jeder deutſchen Frau, daß ſie in dieſer
entſcheidungsvollen Stunde reſtlos ihre Pflicht erfüllen.
Es iſt nicht nur eine Pflicht der Vaterlandsliebe, es iſt
die Bee der Selbſterhaltung, die uns gebietet, die be
vorſtehende 8. Kriegsanleihe zu einem überwälti
genden Erfolge zu bringen. Das Geld iſt da. Jhr

Männer und Frauen in Stadt und Land, heraus mit dem
Gelde fürs Vaterland!

Der Kreista

wurde. Der Landrat gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß es n vergönnt iſt, in Merſeburg und bei dem
Kreistag anweſend zu ſein.

An Amtsrat v. Zimmermann gewandt, der heute
40 Jahre dem Kreistag angehört, dankte der Landratdem
Amtsrat für ſeine ſich um den Kreis erworbenen großen
Verdienſte. Ferner ſprach er ihm den herzlichſten Dank
dafür aus, daß er in dem Trommelfeuner von Ver
ordnungen, die über die Landwirtſchaft ge
kommen ſind, ſtets den Kopf hoch gehalten und damit der
Landwirtſchaft des Kreiſes ſowie der ganzen Provinz ein
leuchtendes Vorbild gegeben habe. Möchte es dem Amts
rat vergönnt ſein, recht bald wieder zum freien Wirt
ſchafts leben zurückzukehren und möge er den Kreis
noch lange Jahre mit ſeinem bewährten Rate erfreuen

Am ſragt v. Zimmermann dankte beſcheiden für
die freundlichen Worte, glaubt jedoch nicht, daß er ſich be
ſondere Verdienſte erworben habe. Ex hätte nur ſeine
Pflicht bezw. das getan, wozu er verpflichtet war.

Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Es
folgten zunächſt

Wahlen
der Vertkrauensmänner für die bei den Amtsgerich
ten zuſammentretendew Ausſchüſſe, von Schieds-
män nern und chiedsmann-Stellvertre-dern vom Misgliedern des Schawamts zur Kö
rung der Zuchtſtiere und der Preisrichter für
die Prämiterung der Zuchtſtiere und Wahl des Tiſchler
meiſters E. A. Malprücht zum Mitglied der Bewil
ligungsſtelle für gus der Kriegshilfskaſſe der
Provinz Sachſen zu gewährende Darlehen
an Stelle des verſtorbenen Bäckermeiſters Klappenbach.

Eine 2 Millionen Anleihe für Kriegsunterſtützungen.
Zur Auszahlung der Reiſchsſfamilien-Anter

ſt ütz um gem ſind bisher 6 050 000 Mk. als Darlehen auf
genommen worden. Die Genehmigung des Bezirksaus
ſchuſſes zur Aufnahme einer Anleihe von 6600 000 Mk.
iſt erteilt. Aw Familie un tie rſſt ül zu n gen wer
den monatlich vund 300 000 Mk. benötigh, ſo daß
für die nächſten 6 Monate 1 800 000 Mk. erforderlich ſind.
Der Kreisausſchuſz beantragt, der Kreistag wolle die
Aufnahme eines Darlehens bis zu 2 Millionen Mark zur

Reich sſfihm i hi em Anterſt
un gem bewilligen.

Die Vorlage wurde von Regierungsaſſeſſor v. Grone
begründe Nach ſeinen Mitteilungen ſind bis jetzt an
Reichsunterſtühungen 8418556 Mk., an Zu
ſatunterſtützungen 2776211 Mk., an Kreis
unterſtühungen 719318 Mk. und an Gemeinde
unterſtüßungen 2761 213 Mk. gezahlt worden, zu
ſammen 12 176 107 Mk. Vom Reich ſind bisher 1818 000
Mark zurückgezahlt worden.

Die Vorlage wird gutgeheißen.
Kriegsteuerungszulagen für die Kreisbeamten.

Den Staatsbeamten iſt eine weitere Kriegsteuerungs
zulage gewährt worden. Der Kreisgusſchuß hält es daher
ür erforderlich, auch den planmäßig angeſtellten Kreis

beamten und den ſtändig angeſterhltem Hilfs



arbeitern Kriegsteuerungszulagen zu gewähren. Den plan
mäßig angeſtellten Kreisbeamten werden Kriegsbeihilfen
nd Kriegsbeuerungszulagen in allen Fällen nach den für
Staatsbeamten geltenden Grundſätzen gewährt. Den ſtän
dige angeſtellten Hilfs arbeitern wird eine einmaligen
Kriegseuerungszuläge gezahlt, und zwar ſollen eines
Perſon 200 Mark und drei andere Perſonen je 150 Mk.

erhalten. SRechnungsrat Eichardt fragte, ob nicht auch die
Privatangeſtellten des Landratsamtes mit einer Zulage
bedacht werden können. Regierungsaſſeſſor v. Grone
und Landrat v. Wilmow s ki machten darauf gufmerk
ſam, daß die Teuerung ſchon in den höheren Gehältern
berückſichtigt ſei eDer Kreistag beſchließt im Sinne des Kreisausſchuſſes.

über Prüfung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe
für das Jahr 1916

referierte Rechnungsrat. Gichardt. Seine Vorſchläge
bezüglich der reinen Kriegsausgaben und der Überſchrei
n von Landrat v. Wilmowski ſympathiſch

egrüßt

rn

ie Zinsüberſchüſſe der Kreisſparkaſſe
ſind auf 22 500 Mk. veranſchlagt. Es wird aber emp-
ſohlen, keine beſtimmte Verwendung dafür feſtzulegen, da
einmal ihre genaue Höhe noch nicht feſtſteht und ſie zum
anderen auch für den Reſervefonds herangezogen werden
müſſen. Der Kreistag erklärt ſich damit einverſtanden,

Der neue Haushaltsplan des Kreiſes
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 630 645 Mk. gegen
554 709 Mk. im Jahre 1917 ab, alſo mehr 75 936 Mk. Jn
den Einnahmen ſinden ſich u. a. die Dividende für
1 Million Mark Aktien der Landkraftwerke,
Leipzig, von deren Summe 500 000 Mk. eingegzahhlt
ſind, und die Zinſen des Stammanteills von 30 000
Manuk bei der Geſellſchaft „Sachſenhand An
Stagatsbeiträge n erhält der Kreis zur Durchführung
der Kreisordnung 7093 Mk. zur Anterhaltung der olts
bibliotüheken 160 Mk., zur Förderung der Fortbildungs
ſchulen guf dem Lande 750 Mk. und zu den Koſten des
Kreisobſtbaubeamtem 500 Mk. Die Puovingz gewährt
zur Durchführung der Kreisordnung 6141 Mk. und zur
Anterhaltumg der Wanderarbettsſtäthe der Stadt Merſe
bung 2000 Mk. An Überſchüſſem dein Kreisſp arka e us dem Rechnungsjahr 1917 ſind 22 500 Mk. ein

geſtellt. Für Prämierung der Zuchtſtiiere hat die Land
wirtſchaftskammer 100 Mk. bewilligt. Jagdſchein gebühren
ſollen 7500 Mk. erbringen, die Gebühren für die Be
nutzung der Sagleb rücke im Dürrenberg 13500
Mark, die Gebühren für Jnanſpruchnahme, des Kreis
gärtners 1000 Mk. An Entſchädigung für Veranlagung
Hes Warenuenſaſgſtempels ſind 2000 Mk. vorgeſehen. Für
die Kriogsbeſchädigtenfünrſorge erhält derKreis ſeitens der Provinz 2000 Mk. Beim „Provingz Ein
auf iſt er mit 9500 Mk. beteilligt, die 380 Mk. Divi
dende bringen. Der Geſamtertrag der Kreisabgaben iſt
mit 466 450 Mk. gegen 422 250 Mk. in 1917 in Rechnung
geſtellt. Die Kreisſteauer iſt daran mit 396 450 Mk.
(im Vorjahre 377 250 Mk.) beteiligt. Das der Kreis
ſteuerverankagung für 1918 zugrunde zu legende Veran
Jagungsſoll beträgt. Einkommenſtener 660 000 Mk., Be
e 7800 Mk., Gewerbeſtenterr 3. umd 4. Klaſſ
40 k. Zu w. 5 30 Pu Proz. Zu
ſener T99 900 Gewerbeſteuer 1. und 2. Klaſſe 31 000
Mart, zuſammen 409 000 Mk. zu 45 Proz. Zuſchlag
184 050 Mk. An Betriebsſtewer ſind wie im Vor
jahre 8000 Mk. an Hun deſte mer wie im Vohrjahre
27 000 Mk. und an Umſatzſtieuwer 35 000 Mk. gegen
nur 10 000 Mk. im Vorjahre verzeichnet

Unter den Ausgaben ſeien folgende Poſten ge
annt: Provingzüglabgabe 167000 Mk., Verzin
ung und Tilgung der Kreishäuſer 29 366 Mk. (im Vor
jahre 11 791 Mk.), Beihilfe am Amtsverwaltungen mit
52 624 Einwohnern und 12 700 Mk., für das Armen Und
Krankenweſen 59 600 Mk., zur Förderung des Hebammen-
weſens 10 000 Mk. gegen 3500 Mk. im Vorjahr, wobei
zu berückſichtigen iſt, daß ſich der Kreiszuſchuß infolge des
Geburtenrückgangs weſentlich euhöhte, für Wohlſahrts
pflege vund 28 900 Mk., zur Fördenung des Verkehrsweſens
umd 242 000 Mk., zur Förderung der Landwirtſchaft 9295
Mark, ſür Kriegsbeſchädigten- Fürſorge 2360
Mark und für Betheiligung des Kreiſes an der Landes
ſuttermittel Geſellſchaft 3125 Mk.

Der Entwurf wurde von Regierungsaſſeſſor v. Grone
begründet, der noch müttetlte, daß bei der Amſatzſteuer
enmn erheblich höherer Betrag zu eywarten iſt. Die Kriegs
henerungszulagein ſind vom ordentlichen in einen außer
oudentlichen Etat verwieſen, der Wohnungsgeldzuſchuß für
die Beamten iſt einheitlich auf 480 Mk. feſtgeſetzt worden.
Dew Haushaltsplan gelangte zur Annahme

Anſtellung eines KreisausſchußRegiſtrators.
Der handwäblichen Privatbeamte Karl Bock iſt bisher

auf Grund eines Privatdtenſtvertrages als re h
Regiſtyator angeſtellt geweſen. er Kreistag beſchlo
nunmehr gemäß einem Beſchluſſe ds Kreisagusſchuſſes die
AÄnmſtehlwmg des Regiſtrattors Bock mit Wirkung
vom 1. Mai 1917 ab als Kreiskommunglbe
am den mit einem Anfangsgehalt von 2100 Mk. und
450 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.

Die Vorlage wunde angenommen.
Lamdrat v. Wilmowsk.i ſchloß den Kreistag mit der

Milteilung, daß er ſich voriges Jahr gegen ſeine Abbe
rufung geſträubt habe, aber nichts dagegen ausrichten
konnte. Er ſei ſchließlich mit der Hoffnung weggegangen,
daß es ihm vergönnt ſei, recht bald in ſainſchönes,
ihm liebgewordenes Merſeburger Amt zu
rückzukehren. Die jetzige Lage berechtige ja zu der
Erwarlung, daß uns in nicht allzu ferner Zeit ein ehven
haſter, dauernder Friede e ſein wird.

Für unſere Hausfrauen!
ebensmittelkalender für Montag den 25. März.

Für Haushaltungen.
Anusgabe. Knochen brühe wird in dieſer Woche am

Montag und Dienstag ausgegeben.

g. Leunga, 22. März. Wie gerne man den köſtlichen
Darbietungen der Leipziger Kriſtall-Palaſt-
Sän ger lauſcht, hat auch die am verfloſſenen Donners
kag abend im Saale von Kantine 2 guf den Leunawerken
veranſtaltete Unterhaltung obiger Künſtlertruppe gezeigt.
Daß man ſich auf die Wiederkehr dieſer Gäſte freute, be
wies auch die zahlreiche Beteiligung ſeitens der Zuhörer.

Ein äußerſt abwechslungsreiches und geſchmackvolles Pro
gramm, das ſelbſt den verwöhnteſten Geſchmack befriedigte,
krug zum guten Gelingen des Ganzen bei. E. Biſchoffs
wunderbares Liederpotpourri „Für jeden etwas“, im
Quartett vorgetragen, galt als Eröffnung und kam in
häbſcher Tonſülle zum Vortrag. Mit einem ſehr reich
haltigen Spielplan heiterer Couplets wartete der unüber-
kreffliche Humoriſt. Walter Groſch auf. Ganz beſonders
geſiel ſein Original-Couplet „Jch wars garnich“, welches
dann auch für einen Groſchen erhältlich war. Der Ur
komiſche Richard Klein verſteht es meiſterhaft, auch den in
ernſteſter Laune befindlichen zum Lachen zu bewegen.
Paula Eggert, eine anmutige Vortragskünſtlerin, erfreute
durch einige hübſche Couplets, welchen großer Beifall ge
n wurde. Als Perlen köſtlichen Humors ſind auch die
humoriſtiſchen Geſamtſpiele, „Der Geizhals- und „Jm
Gaſthof zum lahmen Eſel“ zu nennen. Die Schluß
nummer „Der Stolz der 6. Kompanie“, ein militäriſches
Geſamtſpiel, von der ganzen Künſtlertruppe vorzüglich
wiedergegeben, hatte durchſchlagenden Erfolg und bereitete
dem ſo ſchön verlaufenen Abend einen würdigen Abſchluß.
Den wacheren Leipzigern vufen wir gerne zu „Auf

ſehen“. M.Lauchſtedt, 22. März. Der hieſige Magiſtrat be
ſchloß, eine Eingabe an die Eiſenbahndurektion zu
richten um Einlegung eines Zuges auf der Strecke
Schafſtädt Merſeburg am Sonntag vormittag. Gegen
wärtig iſt es unmöglich, Sonntags die Nachbarſtädte per
Bahn zu er um private oder geſchäftbiche Beſor
gungen zu machen, was gerade die Erwerbsſtände, die
wochentags ihrer Arbeit obliegen müſſen, als große Härte
empfinden. Andererſeits ermöglicht das Sonntag nach
mittags guf genannter Strecke verkehrende Zugpaar den
roß ſtädtiſchen Hamſterfahrern in bequemſter Weiſe, unr Gegend reſtlos auszuplündern.

Mücheln und Umgegend.
23. März.

Wernsdorf, 22. Mäxz. Der frühere Buchhalter
Lothar Fiedler auf Grube „Pfännerhall“ wurde wegen
Betrugs und Urkundenfälſchung von der Naumburger
Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Weil
er unberechtigt das Eiſerne Kreuz getragen, bekam er
außerdem vier Wochen Haft. Der Betrug beſtand darin,
daß er mehr Schichten für die Arbeiter aufgeſchrieben
und auf den Lohntiten den Mehrbetrag wegradierte. Den
Differenzbetrag nahm er aus den Tüten heraus und
änderte die Zahlbeträge auf den Lohntüten nach dem
richtigen Lohnverdienſt der Arbeiter ab. Ferner hatte er
einen Eiſenbahnfahrſchein mit gefälſchtem Stempel und
Unterſchrift des Generalkommandos verſehen.

Eptingen, 22 März. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter
C. Bacch, ſeit Kriegsbeginn im Felde, erhielt im Weſten
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 3. Zeitweiſe aufheitermd, meiſt wolkig

bäs trüb, ziemlich kühl, ſtrichweiſe etwas Regen. 25. 3.
Wechſelnd bewölkt, kein oder wenig Regen.

chJ S

„Matin“ zufolge wurden die bei dem Luftangriff auf
Paris abgeſchoſſenen deutſchen Flieger Graf Scheibler
gus München-Gladbach, Leutnant Freiherr v. Mein
ſingen, Feldwebel Wulf aus Oldenburg am Mittwoch auf
dem Friedhof von Chateau Thierry beſtattet.

Die franzöſiſchen Proteſtanten haben eine von dem
Erzbiſchof in Upſgla, dem Biſchof von Chriſtiania und
dem Biſchof von Seeland gemeinſchaftlich erlaſſene Ein
hadung zur Beteiligung, an einer Zuſammenkunft von Ver
tretern der proteſtankiſchen Bekenntniſſe zur Beratung
der Stellungnahme ihrer Kirchen zu den durch den Welt
krieg, hervorgerufenen großen veligiöſen Fragen ab
ſchlägt g, beantwortet

Beſchlagnahmter Wein. Auf Anordnung der Heeres
verwaltung iſt der kürzlich in Wyk a. F. und auf den be
nachbarten Jnſeln an der Weſtküſte Schleswig-Holſteins
öffentlich verkaufte Strandwein beſchlagnahmf und die
Beſtände ſind von Militärbeamten verſtegelt worden.

Für 57 Millionen Mark Eiſenbahngüter geſtohlen
wurden im Jahre 1917. Vor dem Kriege galt die Eiſen
bahn als unbedingt ſicher. Jm Jahre 1914 verſchwanden
Güher im Werte von 42 Millionen Mark, im Jahre 1915
doppelt ſoviel. 1916 erreiche. der abhanden gehommene
Wert faſt 18 Millionen und 1917 gar 57 Millionen. Ein
lehrwreſiches Billd, wie ſich die Morall im Kriege ge
hoben hat.

Das Geld liegt auf der Straße Rieſige Mengen
Buchenlaub aus den Waldungen im öſtlichen Holſtein
wurden von Einwohnern des Kurortes Gremsmühlen ge
ſammelt und an zwei Abnahmeſtellen abgeliefert. Da
der Zentner, frei von Schmutz und Holz, mit 4 Mk. be
zahlt wurde, ergielten e Familien einen Tagesver
dienſt bis 40 Mk. Dem Vernehmen nach wird ein Teil
des Laubes zu Tabat verarbeitet, ein anderer Teil zur
Melaſſegewinnung gebraucht.

Neueſte Nachrichten.
20 000 Tonnen verſenkt.

Berlin, 23. März. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um
England haben unſere ABoote

20 0090 Brutto-Regiſter- Tonnen
ſeindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. Die Mehr
zahl der Schiffe wurde im Armelkanal unter der engliſchen
Küſte trotz der aufgebotenen ſtarken feindlichen Be
wachungsſtreitkräfte verſenkt. Alle Schiffe waren beladen;
darunter der engliſche Dampfer „Clariſſa Radcliffe“ (5754
Br.Reg.To.) und ein 5000 Br. Reg.To. großer Dampfer
mit Munitionsladung. Den Hauptanteil an den Erfolgen
hat Oberleutnant z. S. Warzecha.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Offenſive an der Weſtſront.
Zürich, 23. März. (PripatTelegramm.) Die

neuen Ereigniſſe an der Weſtfront haben nach
Meldungen aus Paris das geſamte Kabinett mo
bill. gemacht. Sowohl Clemenceau wie auch die hauptſächlichſten Mitglieder der Kammer und auch einzelne Ab

Der Ka y e H v r 7 SGeſallene deutſche Flieger beſtattet. Dem Pariſer J

z außerdem

geordnete weilen ſeit dem Beginn der deutſchen Offen
ſive im ſranzöſiſchen Hauptquartier. Dauernd ſollen die
Alliierten jetzt in der Gegend der Offenſive Truppenver
ſtärkungen und unzählige leichte Feldartillerie Herange
führt haben.

Baſel, 23. März. (Privat-Telegramm.) Wie aus
unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen verlautet, ſollen die
von den Alliierten genannten hohen Zahlen der an der
Weſtfront ſtehenden amerikaniſchen Truppen
bei weitem nicht zutreffend ſein. Man will beſtimmt
wiſſen, daß bisher nicht mehr als 100 000 Mann, vie
ſich aus Soldaten und Arbeitern rekrutieren, nach Europa
geſandt Worden ſind.

Die Engländer in Gentna.
Lugano, 23. März. (PrivatTelegramm.) Von

der italieniſchen Grenze wird gemeldet Die geſamte
öffentliche Meinung Italiens dere ſich jetzt mit den
immer mehr um ſich greifenden aßnähmen der
Engländer Nach wie vor fühlen die britiſchen Trup
pen ſich als Veherrſcher des Hafens von Genmwa.
Jhre Beſtimmungen gelten mehr als diejenigen der Stadt
behörde. Man hat der Regierung bereits eine Proteſt
note der ſtädtiſchen Körperſchaft und der Bevölkerung
eingereicht, die bisher aber ungehört blieb. Man glaubt
allgemein, daß die Engländer nicht mehr dargn denken,
jemals wieder aus Genug herauszugehen.

Rückkehr der Gefangenen aus Rußland.
Wien, 23. März. (Privat-Telegramm.) Wie hier

feſtgeſtellt werden kann, ſind in der letzten Woche beveits
über 100 000 öſterreichiſche ungariſche Ge
fangene von Rußland in Czernowitz angekommen,
von wo ſie nach Verhandlungen mit der Behörde ihrem
Heimatgebiete zugeführt werden. Auch eine große An
gahl deutſcher Kriegsgefangener treffen mit
ihnen ein und kehren direkt nach Deutſchland zurück

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 23. März. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unter Führung Sr. Maj. des Kaiſers und Kbnigs iſt

die Angriffsſchlacht gegen die engliſche Front bei
Arras, Cambrai und St. Quentin ſeit zwei Tagen im
Gange. Auch geſtern wurden gute Fortſchritte gemacht.

Diviſionen der

Heeresgruppe Ruprecht
erſtürmten die Höhen nördlich und nordweſtlich von Croi
ſelles. Zwiſchen Fontaine-Les Croiſelles und Monvres
drangen ſie in die zweite feindliche Stellung ein und
nahmen die in ihr gelegenen Dörfer Vauex, Vrancourt,
Morchies. Starke engliſche Gegenangriffe ſcheiterten

Zwiſchen Gonnelien und dem Omignonbach wurden die
erſten beiden Stellungen des Feindes durchſtoßen. Die
Höhen weſtlich von Gonuzeaucourt, Heudicourt, Villers
Faucon wurden genommen. Jm Tale des CologneBaches

hwuren. Bau ne än.
Süden umfaßt mußte der Feind ſie unſeren Truppen über

laſſen. Zwiſchen Epehy und Roiſel verſuchte der Eng
länder vergeblich in ſtarken Gegenangriffen, unſere ſieg
reich vordringenden Truppen zum Halten zu bringen Sie
warfen ihn überall unter den ſchwerſten Verluſten zurück.
Die Höhen nördlich von Vermand wurden erſtürmt. Wir
ſtehen vor der 3, feindlichen Stellung.

Unter Einwirkung dieſer Erfolge räumte der Feind
ſeine Stellungen im Vogen ſüdweſtlich von Cambrai.
Wir ſind ihm über Demicourt, Flesquiers und RNibieourt
gefolgt. Zwiſchen Omignonbach und der Somme haben
ſich Korps der

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
nach Eroberung der erſten feindlichen Stellung den Weg
durch den Holnouwald und über die Höhen von n und
Noupy erkämpft und dringen in die dritte fein liche
Stellung ein. Südlich der Somme durchbrachen Divi
ſionen die feindlichen Linien und warfen den Feind in
unaufhaltſamen Vordringen über den Crozat Kanal nach
Weſten zurück. Jägerbataillone erzwangen den Ubergang
über die Oiſe weſtlich von La Fere. Jm Verein mit ihren
nachfolgenden Diviſtonen erſtürmten ſie die mit den än
digen Werken von La Fere gekrönten Höhen nordweſtlich
der Stadt.

An Beute haben bisher gemeldet:
Heeresgruppe Rupprecht

15 0600 Geſangene,
250 Geſchütze.

Heeresgruppe Deutſcher Kronpröwz
10 000 Gefangene,
159 Geſchütze,
300 Maſchinengewehre.

An der übrigen Front dauerte der Artilleriekampf
zwiſchen Lys und La BaſſeeKanal, beiderſeits von Reims
vor Verdun und Lothringen fort.

Oſten
Infolge der durch Neubildung des rumäniſchen Mini

ſteriums hervorgeruſenen Verzögerung der Verhandlungen
o Waffenruhe mit Rumänien um 3 Tage ver
ängert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. Z. B.

Die Ereigniſſe im Weſten
erwecken wieder das lebhafteſte Intereſſe in allen Kreiſen
der Bürgerſchaft. Jn Verückſichtigung dieſer Tatſache ge
langt der Deutſche Heeresbericht Sonn und
Feſttags nachmittags bein Kaufmann Brendel
(Gotthardtſtraße) Kaufmann Müller (Entenplan) und
an der Geſchäftsſtelle (Olgrube 9) zum Aushang,

liegt er in den meiſten Gaſtwirtſchaften in
Merſeburg zur Einſicht aus. Beſte lungen aufLieferung des Heeresberichtes, der jedem Zeitungsbezieher
gegen Zahlung eines geringen monatlichen Bezuggeldes
ins Haus geſandt wird, werden noch angenommen

Die Geſchäftsſkelbe.



Bekanntmachung betr. den KReiſeverkehr.

Um der Überfüllung der Perſonenzüge während des diesfä
Oſterverkehrs zu begegnen, werden in der Zeit vom 28. Mä
3. April d. Js. eiſenbahnſeitig folgende Maßnahmen durchgeführt

Fahrkarten werden nur am Reiſeantrittstage, alſo nicht ſchon am
Vortage verkauft, die Fahrt muß am erſten Gültigkeitstage der
Fahrkarte angetreten werden.

b) Der Fahrkartenverkauf beginnt früheſtens 1 Stunde, auf kleineren
Stationen Stunde vor Zugabgang.
Wenn die für den Zug vorgeſehene Höchſtzahl von Fahrkarten
verkauft iſt, wird dies durch Aushang oder Ausrufen am Schalter

bekannt gegeben. aAn Arzte, Tierärzte, Hebammen, Geiſtliche und die ſte begleitenden
Füſter werden in dringenden Fällen gegen Vorzeigung eines
Ausweiſes über den Zweck und die Dringlchkeit der Reiſe Fahr
farten über die Höchſtzahl ausgegeben
Bahnſteigkarten werden nicht verkauft, ſind auch an den oben
angegebenen Tagen nicht gültig.

H Doppelkarten oder Fahrkarten für die Rückfahrt werden nicht
ausgegeben.

Halle (Saale), den 22. März 1918.
Königliches EiſenbahnVerkehrsamt.

Bekanntmachung
her Beſchaffung von Erſatzſaatgnt dürch den Kommunalverband

In Fällen der Auswinterung von Wintergetreide iſt der
Kommunalverband gewillt, ſofern die Flächen nicht mit anderen
Früchten beſtellt werden können, für den Ausfall Erſatzſaatgut in
Fommerweizen, Sommergerſte und Hafer zu beſchaffen. Anträge auf
Beſchaffung von Erſatzigatgut ſind mir durch die Ortsbehörde bis
um 25. d. Ms. einzureichen. Die Gemeindebehörden werden hier
urch verpflichtet, die angeblich durch Auswinterung vetroffenen
lächen in Augenſchein zu nehmen und die Anträge daraufhin zu

beſcheinigen ob Und in welchen Mengen das beantragte Erſatzſaatgut
erforderlich iſt.

Merſeburg, den 11. März 1918.

Städtiſche Gparkaſſe Merſeburg

8. Kriegsanleihe.
Um anch die kleinſten Barbeträge in den Dienſt des

Vaterlandes zu ſtellen und jedem die Zeichnung anf die 8. Kriegs
anleihe zu ermöglichen, werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Kriegsſparkarten
zu den nachſtehenden Beſtimmungen ausgegeben

Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zür Verſtärkung der finanziellen
Kriegsrüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeich
nung der Sparkaſſe auf Kriegsanleihe dienen, werden zu 5 o bis
um Ablauf von zwei Jahren nach Friedensſchluß verzinſt unde bis zu dieſem Zeitpunkt geſperrt.

Die Ausgabe der Kriegsſparkarte erſolgt in der Zeit vom 18. März
bis einſchl. 18. April 1918.
Zeichnungen auf Kriegsſparkarte können von eine Mark an bis
zum Höchſtbetrag von 97,99 Mark erfolgen.
Weitere Einlagen auf Kriegsſparkarte können federzeit er
folgen. Dleſe unterliegen der Sperrung nicht und werden
wie gewöhnliche Spareinlagen verzinſt.
Jm übrigen finden die Beſtimmungen der Sparkaſſenſatzung
Anwendung

Merſeburg, den 18. März 1918.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Thiiele.
J

Sonnabend
d. ß. Aptiſ, vormittags in Uhr

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 8 3J. V.: v. Grone.

Veröffentlicht: 9Merſeburg, den 20. März 1918. M. 480/18.
Der Magiſtrat.

S e

der

b.Rittergut Döllni
24. d. Mts. ab ſtehen wie

4 und 5fährige

belhiſche Pferde
ſowie ältere Pferde (leichte und ſchwere) preiswert zum Verkauf.

Von Sonntag den

höchſte Preiſe Bei Notſchlachtung
ſofort zur Stelle.

r Telephon 496.

und zahle für gutge
nährte fette Pferde

Dur VernrunSeougsſcheinI

erhalten Sie JhreStrümpfe,
deren Füßlinge totäl zerriſſen ſein können, nach meinem

J geſetzlich geſchützten und ſeit ca. 6 Monaten bewährten Ver
hahren tadellos wie neu hergerichtet. Wenn die Beinlängen
noch gut erhalten und die zerriſſenen Füßlinge davon nicht

Einga
S J

abgeſchnitten ſind, dann erhalten Sie aus: S6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar ganze, 8 S6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar ganze S 8Preis pro Paar Mk. 1.20.
Verſand nach allen Orten Deutſchlands. e

krtelerter gungfür Hersehurg Anmabmestelle e e tersKleine Ritterſtraße 6

rich Aceine

Enkzechenge Neuheiten

in hen Ausführungen
Größte Auswahl

in Voſle, Seide, brep de ehine Chiffon
glatt, gemalt und bestickt

Von 15 Mk. an.
Kaufe ſeden Poſten ausgekämmtes

Aera
e M r et GeleeZretſe. Frau Irmisch. burgstrasse 410

Johannisſtr. 16. empfiehlt

S zeitgemässen
onſirmations- An die Frauen und

GSGGSGGSSSSYSSSSGO]Okkho»nmg«k«afſ,ſG SeeSchmuck.

2

Ziegenzucht Verein

WMerſehurg und Umgeg.

Wer einen Grasplatz pachten
will, muß es mir bis zum 30. März
mitteilen Spätere Meldungen
können nicht berückſichtigt werden.

Klingelſtein,
s

Pferde zum öhhluchten

kelx Nödine, Robgchigchterel,

leter Keher 1, Fernspr, 963.

Vorzügliche

empfehlen preiswert
A. Krammisch, 6. m. b. H.,

Weingroßhandlung, Halle a. S.
Kompfoir u. Kellereien:

Neue Promenade 16,

Mädchen Merſeburgs!
Zeichnungen zur Kriegsanleihe
von 00 Mk. bis 97,99 Mk. auf Kriegsſparkarten der
ſtädtiſchen Sparkaſſe werden angenommen jeden Wochen
tag abends von 6—7 Uhr in unſerem Vereinslokal
Karlſtraße 4, Hinterhaus.

Größere Zeichnungen werden ebenfalls angenommen.

DeutſchCvangeliſcher Frauenhund
Atsgrippe Terſeburg.

von

J Agareen

Clvolt-Chent
Dir. Artur Dechant.

Sonntag den 24. März 1918,
abends /38 Ahr:

M
Operette in 9 Akten von Leo Fall.

Nachmittags 44 Ahre
Leßte Kindervorftellung.

Lügeumäulchen und
Wahrheitsmündchen.

Märchen in 3 Akten von Görner,

Dienstag den 26. März 1918,
abends Uhr
Benerfigz

für Hirektor Artur 9Hechant,

Kyritz-Pyritz.
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern

von Michaelis

C
junge Hadchen
Sonntag den 24. März 1918,

abends 8 Ahr,
Karlſtraße Nr. 4 (Hinterhaus),

Alle jungen Mädchen, die in
Fabriken und ſonſtigen gewerb
lichen Betrieben beſchäftigt ſind
ſind dazu herzlich eingeladen.

J. A.: A. Ruprecht.

e

Sonntag den 24. d. M., nach
mittags 5 Uhr,

ersammlurs
um gahlreiches Erſcheinen

e r
S v 9Herein Heimalkun

W

Versammlung
im Saale des „Herzog Chriſtian“,

e
Herr Oberlehrer Dr. Taube: Otto

Rademacher, ein deutſcher Mann
und Merſeb. Geſchichtsforſcher.

Herr Gerhardt: Ein ſeltener Brak
teat. des Merſeburger Biſchofs
Heinrich von 1152 bis 1170.

(Auslage eines Münzgeſchenks.)
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Mittwoch den 3. April d. Js.
abends 8 Uhr, eröffnen wir im
„Reichskanzler“ Hälterſtr. 34
einen neuen Lehraang in
babelsbergorsötenographis

(am weiteſten verbreitetes, amtlich
den Regierungen 7 deutſcher

Staaten eingeführtes Syſtem
Anmeldungen bei Beginn des

Unterrichtes erbeten.
Der Vorſtand.

Verkaufs- Angebot
Nur an Selbst verbraueher.

Ia. Qualitätsmarken
aus reinem Tabak

1000 St. M. 80.-, 100
120. 150.Versand N. gehnahnne,

D. Guttmann, ar
burg PAA4S,

Potsdamerstr. 12.Iſtein
Geſchäftsführer, Domſtr. 12.Eingang Gr. Brauhausſtr. [Gwee
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